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Aus engliſchem Munde das Lob der deutſchen
Wirthſchafts politik

verkündigen zu hören, wird denjenigen unſerer Landsleute
dienlich ſein, welche aus Parteivorurtheil oder freihändler
iſcher Prinzipienreiterei derſelben ablehnend gegenüberſtehen-
Jhnen, welche die Zeichen der Zeit nicht verſtehen wollen,
mögen daher die Verhandlungen einer der letzten Sitzungen
des engliſchen Unterhauſes zur Beherzigung empfohlen ſein,
in welcher von den in Handelsſachen ſo oft gerade von
unſern Freihändlern als unfehlbar hingeſtellten Engländern
die zunehmende Ausbreitung des deutſchen Handels unddie ſtets ſteigende Conkurrenzfähigkeit Deutſchlands nicht

nur anerkannt, ſondern auch zugeſtanden wurde, daß dieſe
trotz der allgemeinen Kriſe zu conſtatirende Ausbreitung
auf Koſten Englands und ſeiner Jnduſtrie ge
ſchehe. Es ſind über jene Unterhausſitzung vom 3. April
wohl ſchon einige kurze Andeutungen verbreitet worden,
aber dieſelben ſind durchaus nicht der Wichtigkeit der
Sache gerecht geworden. Dieſe Urtheile, die im engliſchen
Parlament laut wurden, verdienen um deswillen die größte
Beachtung, weil ſie die Behauptungen der Freihändler
und der Freiſinnigen, die gegenwärtige Regierungspolitik
ſchädige den deutſchen Handel und die deutſche Jnduſtrie,
auf das Nachdrücklichſte widerlegen.

Es iſt gewiß nicht übertrieben, wenn ein Correſpondent
der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, daß dieſe Sitzung geradezu eine
Verherrlichung Deutſchlands, des deutſchen Handels und
anz beſonders des Fürſten Bismarck war; der Verlauf

Sitzung rechtfertigte dieſe Bezeichnung vollkommen.
Da erzählten Lente, die es wiſſen müſſen wie Charles
Mark Palmer, einer der größten Schiffsbauer Englands,
der im Regierungs Ausſchuß zu Unterſuchung der Handels
flauheit ſitzt „Deutſchlands Landwirthſchaft leidet un
weifeltzaft, aber in anderen Beziehungen iſt dasſelbe vonLewgen weit entfernt. Deutſchland iſt eines der wohl

habendſten Länder Europa's und wetteifert mit England
in Induſtrie und Handel ſo wirkſam, daß ich fürchte, wir
werden im Wettlaufe zurückbleiben, wenn wir nicht von
Deutſchland lernen.“

Herr M'Laren berichtete, daß des Fürſten Bismarck
Einfluß und Thatkraft ſelbſt England in den Bereich ſeiner
Ausbreitung gezogen habe. Jm Norden Europa's, in
Dänemark, Schweden und Norwegen hätten die Deutſchen
chon den Engländern den Rang abgelaufen. Jede Woche
angten dort deutſche Schiffe mit allen möglichen Waaren

an, welche früher England zu liefern pflegte. M'Laren
kam dann auf die in Deutſchland für China gebauten
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Dampfer zurück, ferner auf das deutſche Syndikat zum
Bau der chineſiſchen Eiſenbahnen, deſſen Scheitern nur
dem Eingreifen Lord Roſeberys zu danken ſei.
Bryce, der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, ſang darauf
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das Lob des deutſchen Kaufmanns, welcher den britiſchen
deshalb überflügele, weil er mäßiger lebe, billiger arbeite,
fleißiger ſei und vor allem eine beſſere kaufmänniſche und
ſprachliche Bildung genoſſen habe. Kurzum, die Deutſchen
kamen aus der betreffenden Unterhausſitzung als eines der
wohlhabendſten, zukunftsſicherſten und beſtgeleiteten Völker
Europas heraus.

Wir haben gewiß keine Veranlaſſung, einem ſolchen
Urtheil entgegen zu treten, da wir ganz und gar derſelben
Meinung ſind, auch wir glauben, daß die deutſche Re-
gierung in der That eifrig bemüht iſt, in wirthſchaftlicher
und politiſcher Beziehung für das Wohl unſeres Landes
und Volkes zu ſorgen, und daß ſie dabei auch auf dem
beſten Wege zum Ziele, zum Erfolge iſt. Daß uns trotz-
dem die gebratenen Tauben nicht in den Mund fliegen
werden, iſt richtig, aber das kann und konnte auch kein
vernünftiger Mann erwarten. Mit dem Schwinden der
allgemeinen Handelskriſe werden die deutſchen Erfolge auf
wirthſchaftlichen Gebiete gewiß noch mehr hervortreten.
Daß ſie vorhanden ſind, haben wir, wie geſagt, ſchon
früher gewußt und darum auch ſtets die Politik der Re
gierung empfohlen, die Freiſinnigen aber, die ſie nicht
ſehen wollten, könnten nun aus dem engliſchen Urtheil
doch auch das Vorhandenſein derſelben entnehmen. Aber
freilich, ſie werden das wohl nicht thun, und ſie werden
dadurch aufs Neue beweiſen, daß die Engländer, ihre
Vorbilder, ihnen an Scharfblick ſoweit überlegen ſind,
daß es uns nicht wundern darf, wenn unſere Freihändler
in ihrer Verblendung nicht erkennen, was ſie thun, indem
ſie die deutſche Wirthſchaftspolitik bekämpfen und damit
England's Geſchäft beſorgen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Als eine Lebensfrage für das deutſche Reich ift all
gemein die Herſtellung des NordOſtſee-Canals über die
heute im Abgeordnetenhauſe verhandelt wurde, an
erkannt, nachdem im Reichstage ſämmtliche Parteien ihre
Zuſtimmung dazu erklärt hatten. Man hätte deshalb
meinen ſollen, daß der von Preußen geforderte Präcipual-
beitrag von 50 Millionen nach ſolchen Vorgängen keinen
beſonderen Aufenthalt mehr erfahren würde. Nichts deſto
weniger hat man im Abgeordnetenhauſe die von dem
Miniſter v. Boetticher gewünſchte zweite Leſung nicht gleich
beliebt, ſondern hat eine beſondere Commiſſion beauf-
tragt, die Forderung zu prüfen. Auch hier war die Be
ſprechung eine durchaus ſympathiſche von allen Seiten,
ſogar der Abgeordnete Hänel vergaß aus ſchleswig-hol-
ſteiniſchem Lokalpatriotismus den Freiſinn und plaidirte
für die Angelegenheit gegen den Abgeordneten Windthorſt.

Letzterer nämlich war wirklich der einzige, welcher Wider-
ſpruch erhob und welcher erſt die anderen beiden projectirten

Canäle bewilligt haben wollte, ehe er zu der vorliegenden

ſchiedene Packete von Banknoten und Werthpapieren, und
verließ ſeine Wohnung.

Zwei Stunden ſpäter war der Kauf des gräflichen
Beſitzes von Rodeneck durch ihn eine vollendete Thatſache,
und er konnte ſich der Baronin Burg, zu der er ſich
jetzt begab, und die ihn wie einen alten F

„Und glaubſt Du mir, was ich Dir geſagt habe?
ragte Pretini.

„Warum ſollte ich es Dir nicht glauben Jch habe
mein Elend nur zu ſehr glauben gelernt, warum nicht
auch von Deinen Lippen? Und nun lebe wohl! Wenn
ich Dich brauchen ſollte, weiß ich Dich ja zu finden. Du
aber vergiß nicht, daß es nach wie vor das Mailänder
Blatt iſt, welches ich mir auch im Auslande regelmäßig
zu verſchaffen weiß, worin Du mich von dem, was mir
wichtig iſt, unterrichten kannſt. Vergiß es nicht, und
vergiß auch Deines Schwures nicht!“

e

Und ohne einen weiteren Gruß des Abſchiedes verließ

blickte.

Wohl eine Viertelſtunde blieb Pretini in tiefes Nach
denken verſunken, nachdem Carlo ihn verlaſſen hatte.

„Hätte ich ſie nicht doch um meiner eigenen Sicherheit
halber preisgeben ſollen?“ murmelte er vor ſich hin.
„Aber was wäre damit gewonnen Nicht nur ſie wäre
dann verloren, ſondern Helene wäre es auch für mich!
Nein, ich muß ſie ſofort warnen. Sie muß mir behülflich
ſein, die falſche Spur, auf die ich den Wahnſinnigen ge
lenkt, zu vervollſtärdigen, wenigſtens ſo lange, bis Helene
die meine iſt. Jſt doch ſo lange ihre Gefahr bis zu einem
gewiſſen Grade auch die meine. Vor der Hand gilt es,
das nächſte abzuwehren, gilt es zu handeln, und das
ſchnell

Nachdem Pretini zu dieſem Entſchluß gekommen, machte
z ſorgfältig Toilette, entnahm dann dem Geldſchrank ver-

reund des
nen in ihrem Boudoir empfing, als Gutsnachbar vor
tellen.

„Gut, Pretini, daß Sie kommen, und daß Sie mich
allein finden“, rief ihm die Baronin entgegen. „Geſtern
und vorgeſtern waren wir keinen Augenblick unbeobachtet,
ſodaß es mir unmöglich wurde, Jhnen mitzutheilen, was
mich ſeit einigen Tagen ausſchließ rich beſchäftigt und äng-
ſtigt. Pretini, ich habe Carlo wiedergeſehen! Als wir
neulich das Theater verließen, erinnern Sie ſich wohl?

kurz, ehe Sie mir in den Wagen halfen, tauchte ſein
Geſicht dicht unter dem Laternenpfahl plötzlich vor mir
auf, wie ein Schreckgeſpenſt aus nächtiger Dämmerung.

er das Zimmer, während Pretini ihm aufathmend nach Freilich hatte ich meinen Schleier heruntergeſchlagen, ſo
daß ich ihn nicht genau erkennen konnte, aber die
Augen, die mich da anſtarrten, loderten ſo wild und un
heimlich, wie nur ſeine Augen lodern können. Hundertmal

abe ich mir ſeitdem geſagt, es war nur ein Spuk meiner
hantaſie, welcher einem ganz fremden Menſchen, den die

Abſicht zu betteln oder zu ſtehlen vor den Theaterausgang
gefühtt, das Ausſehen Carlos lieh. Denn wenn er es
geweſen wäre, wenn er mich erkannt hätte, wie wäre er
ſo ſchnell wieder verſchwunden? Aber immer ſehe ich den
Spuk wieder vor mir, ich träume nachts davon, bei jeder

fürchte ich ihn wieder vor mir auftauchen
u ſehen.“c letztere könnte ſehr leicht der Fall ſein, meine

ſchöne Freundin“, ſagte Pretini mit wohl überlegter Ruhe
„denn es war thatſächlich Carlo, den Sie am Abend des
vorigen Mittwoch geſehen haben.“

Frau von Burg ſprang von der
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Forderung ſeine Zuſtimmung geben könnte. Herr Windt-
horſt iſt ein viel zu erfahrener Politiker, um ſich über die
allgemeine Sympathie zu täuſchen, welche dieſer Ver-
bindung der beiden deutſchen Meere entgegengebracht wird,
und ſo kann man denn auch wohl annehmen, daß diesmal
der Lokalpatriotismus bei ſeiner Motivirung mitgeſpielt
habe, daß kein feindſeliger, wohl aber ein wunderlicher
Beweggrund ſeine eigenartige Meinung beeinflußt habe.
Die Commiſſion wird nicht viel zu prüfen haben, ſie wird nicht
auf Herz und Nieren zu gehen brauchen Sie wird ſich wieder
holen müſſen, was der Staatsminiſter v. Boetticher dem Hauſe
ſagte: „Die Regierung hat ſich leiten laſſen von dem Ge-
danken, daß die Vormacht Preußen, wenn es ſich um ein
ſo großes nationales Unternehmen handelt, nicht mit Heller
und Pfennig rechnen dürfe“. Sie wird bedenken müſſen,
daß, wenn Preußen nicht ſo liberal handelte, man auf
Schwierigkeiten bei den anderen Bundesſtaaten ſtoßen
würde, die vielleicht nicht ſo leicht zu beſeitigen wären.
Es liegt hier in der Thot einer jener ſeltenen Fälle vor,
wo man unbeſehen „ja“ ſagen kann und dafür noch die
Anerkennung der kommenden Geſchlechter einernten wird.
Was die beiden anderen Kanäle, die in der Debatte be-
rührt wurden, angeht, ſo wäre es zu wünſchen, daß das
Abgeordneenhaus bei denſelben von ähnlichen Gedanken
der Liberalität ſich leiten ließe und die berechtigten For
derungen der Jnduſtrie, des Handels und Verkehrs mit
derſelben Sympath'e in den Vordergrund ſtellte, wie bei
dem NordOſtſee-Canal.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
Handel und Verkehr und für Juſtizweſen ſowie der Aus
ſchuß deſſelben für Handel und Verkehr hielten MontaSitzungen. Am Dienſtag verſammelte ſich der Ausſchuß

des Bundesraths für Handel und Verkehr zu einer Sitzung.

Verantwortl. Vedecteur: Projeſſor Dr. O. Gerxhard.,

Jn der „Freiſinnigen Zeitung“ und andern von frei-
ſinnigen Berichterſtattern bedienten Preß-Organen finden
ſich Mittheilungen über den angeblichen Jnhalt der
Branntwein- und Zuckerſteuervorlage, welche, aus
vorhandenen, aber nicht auf dieſen Fall zutreffenden Daten
und eigener Erfindung combinirt, dem Sachverhalt nicht
entſprechen und vur dazu geeignet ſind, das Publikum irre
u leiten. Jn der Abſicht, ähnlichen Preßerzeugniſſen und

ihrer irreleitenden Wirkung dadurch entgegenzutreten, daß
der öffentlichen Beurtheilung richtige thatſächliche Angaben
unterbreitet werden, ſind früher manchmal die Entwürfe
veröffentlicht worden, bevor ſie alle Stadien der Vorbe-
rathung bis zur Einbringung beim Reichstage durchlaufen
hatten. Wenn aber von dieſem Verfahren eine Aufklärung
der öffentlichen Meinung erwartet wurde, ſo hat man ſich
geirrt. Denn jene Veröffentlichungen haben im Gegentheil
nur dazu gedient, Material zu weiteren Entſtellungen und

auf Täuſchung über die Abſichten der Regierung berech-

Chaiſelongue auf und

Es dürfte daher den

ſtarrte Pretini mit ihren großen Augen entſetzt an. Sie
war todtenbleich geworden und zitterte ſo heftig, daß Pre-
tini ſie ſtützen mußte.

„Dann hat er mich auch erkannt“, ſagte ſie nach einer
Weile tonlos. „Und wenn er mich erkannt hat, dann
bin ich auch verloren!“ Und wie im Fieberfroſt ſchauderte
die Geſtalt der erſchreckten Frau zuſammen.

„Beruhigen Sie ſich, amica mia, er glaubte Sie
allerdings erkannt zu haben“, ſagte Pretini, indem er
Frau von Burg vorſorglich wieder auf die Chaiſelongue
niederließ. „Aber ſtatt ſich an Jhre Ferſen zu heften
und Jhnen zu folgen, hat er ſich auf die Jagd nach mir,
den er in Jhrer Begleitung ſah, gemacht und mich richtig
heute Vormittag aufgeſtöbert. Es war das beſte, was
er für Sie und mich thun konnte, denn ehe zehn Minuten
vergangen waren, hatte ich ihn auch davon überzeugt,
daß er ſich getäuſcht. Fürchten Sie daher nur vor der
Hand nichts.“

„Jch ſoll nichts fürchten, ſo lange der entſetzliche
Menſch hier iſt? Jch werde nicht mehr das Haus zu ver
laſſen wagen.“

„Das dürfte allerdings gerathen ſein, bis es mir ge
lungen ſein wird, ihn ganz von hier zu entfernen.“

„Und wird er ſich entfernen laſſen
„Jch werde ſelbſtredend mein möglichſtes thun“, er

widerte Pretini, und ſich zur Baronin hinabbeugend, fuhr
er fort: „Was thäte ich nicht um Jhretwillen, was
nicht um des Zieles willen, zu deſſen Erreichung Sie mir
ja Jhre Mithülfe zugeſchworen haben

„Fordern Sie, was Sie wollen, ich will alles thun“,
rief Frau von Burg, indem ſie entſetzt nach der Thüre
blickte, als ſollte der Gefürchtete im nächſten Moment
eintreten. „Nur ſchaffen Sie ihn von hier fort! Laſſen
Sie ihn als Wahnſinnigen verhaften, als Erpreſſer ein-
ſperren, was Sie wollen, nur fort mit ihm aus
meinem Wege! Doch nein, keine Gewalt, brauchen Sie

neten Darſtellungen zu liefern.



„B. P. N.“ zufolge bezüglich der in Rede ſtehenden
Geſetzentwürfe wieder zu dem regelmäßigen Verfahren

werden, wonach eine Veröffentlichunge dem Bundesrathe vorliegenden Entwürfe vermieden

wird, bis ſie dort durchberathen ſind.
Man wird kaum zu hoch greifen, wenn man annimmt,

daß jährlich allein in den Jnduſtriebranchen, welche zu
Berufsgenoſſenſchaften vereinigt ſind, alles in allem, ſchwere
und leichte Verletzungen zuſammengerechnet, 40 000 bis
50 000 Betriebsunfälle vorkommen. Jndem nun durch
das Kranken- und Unfallverſicherungs- Geſetz
dafür Vorſorge getroffen iſt, daß die Verletzten geheilt
werden und wenn ſie arbeitsunfähig geworden ſind, eine
dauernde Rente erhalten, ſo wird man ermeſſen können,
welche Wohlthat dadurch für die Arbeiter zu Wege ge
bracht worden iſt. Es wird aber vor Allem darauf an
kommen, durch gemeinſame Beſtrebungen aller Bethei-
ligten darauf hinzuwirken, daß die Zahl dieſer Unfälle
möglichſt herabgemindert werde, und wer die Verhältniſſe
kennt, wird zugeben, daß dies erreichbar iſt, ſofern nur
die Berufsgenoſſenſchaften in Bezug auf die Unfallver-
hütung es nicht an geeigneten Mitteln und Vorkehrungen
fehlen laſſen. Es iſt immerhin ein ſegensreicher Schritt,
daß die Verletzten wenigſtens nicht zu darben brauchen, es
wäre aber noch tröſtlicher, wenn es gelänge, eine ſo große
Anzahl von Menſchen überhaupt vor Verletzungen zu be-
wahren. Die Erfahrungen, welche die Berufsgenoſſen
ſchaften machen, zeigen immer wieder auf's Neue, daß,
abgeſehen von unabwendbaren Zufällen, zwei U ſachen es
ſind, denen der größte Theil der Unfälle zuzuſchreiben iſt,
einmal der Mangel an geeigneten Schutzvor-
richtungen und ſodann hauptſächlich die Fahrläſſig-
keit und der Leichtſinn der Arbeiter, die, weil ſie

egen die Gefahren abgeſtumpft ſind, oft die allergewöhn-
ichſten und leichteſten Vorſichtsmaßregeln nicht beachten.

Das wäre ein Gebiet, auf welchem die Arbeiterführer eine
ſegensreiche Thätigkeit entfalten könnten, hier wäre ein
realer Nutzen zu ſchaffen, ein größerer als durch alle
Le in Fachvereinen und ſocialdemokratiſchen Verſamm-
ungen.

Jn dem Diätenprozeſſe des Fiskus gegen den
Reichstagsab geordneten Dirichlet hat das Ober-
landes gericht in Königsberg i. Pr. am Mittwoch den
Beklagten zur Bezahlung von 500 Mark nebſt Zinſen
an den Fiskus verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem
Beklagten ein Ueberzeugungseid darüber auferlegt, wie
viel er aus der Kaſſe der erhalten habe.
Wird dieſer Eid vom Beklagten nicht abgeleiſtet, ſo hat
derſelbe fernerweit 1500 Mark nebſt Zinſen an den Fiskus
zu bezahlen. Die Entſcheidung bezüglich des Koſtenpunktes
bleibt bis nach Leiſtung oder Nichtableiſtung des Eides
ausgeſetzt.

Nach einem Erlaß des Miniſters für öffentliche
Arbeiten läßt es die derzeitige Lage der Preis- und
Arbeitsverhältniſſe beſonders nothwendig erſcheinen, die
Ausführung namentlich der durch beſondere Creditgeſetze
genehmigten Neubauten kräftigſt zu betreiben.
Soweit die zu dieſen Bauten erforderlichen Vorbereitungen
abgeſchloſſen ſind und dementſprechend die Ausführung
bereits in Angriff genommen, bez. eingeleitet werden
konnte, ſoll für die energiſche Förderung der Arbeiten als-
bald beſondere Anordnung getroffen und die Befolgung
derſelben ſorgfältig überwacht werden.

Der Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer
hat am Dienstag Abend den Geſetzentwurf betreffend die
Verlegung der Militärbildungs anſtalten auf das Mars-
feld, nachdem er die Regierungsforderung unter ſchließ-
licher Zuſtimmung des Kriegsminiſters um 70 000
verkürzt hatte, und ebenſo den Geſetzentwurf betreffend
Erbauung des Juſtizpalaſtes am Karlsplatz auf der jetzt
vom Kadettenkorps innegehabten Stelle einſtimmig ange
nommen. Damit iſt die Frage prinzipiell entſchieden, und
zwar im Sinne des größten Theiles der Münchener Be
völkerung.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche Abge-

ordnetenhaus nahm am Mittwoch endgiltig das Bud-

Gold und wenn das bei dem Schrecklichen nicht hilft,
Ueberredung, Täuſchung und Liſt, Sie werden die
Mittel ſchon finden. Nur nehmen Sie dieſen Alp von
meiner Seele, der mich wahnſinnig zu machen droht.“

„Und mein Lohn, Carmellina?“ ſagte Pretini, ſich
feſt an das Ohr der zu Tode Geängſtigten neigend,
„Mein Lohn?“

„Ja, ganz recht, Helene!“ ſtieß die Baronin her-
vor. „Sie ſoll, ſie muß die Jhrige werden. Jch zweifle
nicht, daß ſie ihnen ihr „Ja“ geben wird, und da ſie
es doch einmal thun wird, ſo ſoll ſie es auch gleich thun.“

Sie erhob ſich aufs neue und klingelte.
„Bitten Sie Baroneß Helene, in den Salon zu kom

men“, rief ſie dem eintretenden Diener zu, „und ſagen
Sie ihr, daß der Kavalier Pretini ſie dort erwarte.“

Die von dem Diener mit beſonderer Feierlichkeit vor
Prenge Meldung kam Heleſe Burg nicht unerwartet.

retinis Benehmen ihr gegenüber ließ längſt kein Miß-
deuten zu. Ebenſowenig konnte ſie ſich verhehlen, daß es
ein ganz eigenthümliches Intereſſe war, welches ihr der in
ſo auffallender Weiſe ihr den Hof machende Südländer
einflößte. Auch jetzt begann ihr Herz plötzlich mächtig
zu klopfen, und es überkam ſie halb wie Schreck, halb
wie Erwartung, als ſie ſich anſchickte, der Ladung Pretinis
zu folgen. Langaſam ging ſie die Treppe hinunter, mit
jedem Schritt wuchs das Gefühl banger Ungewißheit in
ihr. Aengſtliche Zweifel ergriffen ſie, und rathlos ſäumte
ſie in dem, an den Salon anſtoßenden Zimmer Minute
um Minute, ehe ſie ſich das Herz faßte, einzutreten. Sie
fragte ſich, ob dieſe Spannung in der ſie ſich da befand,
ob das gonze eigenartige Jntereſſe, welches Pretini ihr
einflößte, Liebe ſei. War es ihr nicht, als ob ſie plötzlich
die bangſte Furcht vor dem Einfluß empfand, den er auf
ſie ausübte, einem Einfluß, den ſie doch nicht zu leugnen
vermochte, ſeit ſie wußte, daß er ſie ſo leidenſchaftlich
liebte, daß er ſie zum Weibe begehre.

A( Fortſetzung folgt.)]

get für 1886 an und begann ſodann die General
debatte über das Landſturmgeſetz. Knotz bekämpfte
daſſelbe und beantragte Uebergang zur Tagesordnung.
Hompeſch erklärte namens der Polen, dieſelben würden
als gute Oeſterreicher für das Geſetz ſtimmen. Sturm
erklärte, er werde mit einer zahlreichen Gruppe von Ge
ſinnungsgenoſſen für das Eingehen in die Spezialdebatte
ſtimmen, um gewiſſe Verbeſſerungen der Vorlage zu ver
anlaſſen; er hoffe, daß ihm die Majorität hierin entgegen-
kommen werde. Jm Namen der Tiroler gab Gio-
vanelli die Erklärung ab, ſie würden für das Geſetz
ſtimmen, ohne den Rechten Tirols hinſichtlich der Landes-
vertheidigung Eintrag zu thun. Die Generaldebatte wird
am heutigen Donnerstag fortgeſetzt werden.

Nachdem in der Mittwoch- Sitzung des ungariſchen
P heeg Jſtoczy ſeinen Entwurf eines Börſen-
ſteuergeſetzes begründet hatte, erklärte der Finanz-
miniſter, daß die Börſenſteuer nichts mit dem Anti
ſemitismus zu ſchaffen habe; der Entwurf ſei nichts weiter
als eine auszugsweiſe Ueberſetzung des deutſchen
Geſetzes mit Weglaſſung gerade des weſentlichſten Theiles
über die Erleichterungen, und wäre praktiſch unaus-
führbar. Von dem deutſchen Geſetze laſſe ſich bereits
ſagen, daß das finanzielle Ergebniß hinter den
Erwartungen zurückgeblieben ſei und ſeine volks
wirthſchaftliche Wirkung noch gar nicht beurtheilt werden
könne. Da übrigens die Frage die eingehendſte Beleuchtung
von allen Seiten erheiſche, ſo bittet der Miniſter, den Ent
wurf dem Finanz- und Wirthſchaftsausſchuß zu über-
weiſen. Dieſer Antrag wurde angenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 14. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Mittwoch
Morgen den Vortrag des erſten Hofbeamten, arbeitete
Mittags mit dem Chef des Civilkabinets und unternahm
ſpäter eine Ausfahrt.

Se kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
nahm im Laufe des Dienſtag Vormittag einige Vorträge
und militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte Nach
mittags 1 Uhr einer Deputation der Nazareth- Gemeinde
die nachgeſuchte Audienz.

Am Mittwoch Morgen iſt auch der Kronprinz an
den Maſern erkrankt. Das ausgegebene Bulletin lautet:
„Der Kronprinz des deutſchen Reichs und von Preußen
iſt heute unter leichten Fiebererſcheinungen und mäßigem
Katarrh an den Maſern erkrankt. Dr. Wegner.“ Die
Beſſerung in dem Befinden der Prinzeſſinnen Töchter
Sophie und Margarethe ſchreitet in regelmäßiger
Weiſe fort. Ueber das Befinden der Erbprinzeſſin von
Sachſen-Meiningen erfahren wir, daß dieſelbe in der
vergangenen Nacht in hohem v gelegen hat, welches
jedoch gegen Morgen nachließ. Die Huſtenanfälle ſind
jedoch dieſelben, dagegen erblaſſen die Maſern. Die
Herzogin Charlotte, Tochter der verwittweten Herzogin
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin, iſt nach den von
Schloß Marly hierher gelangten Nachrichten jetzt völli
wieder hergeſtellt. Auch bei dem Prinzen Heinri
nähert ſich die Krankheit, wie aus dem Harz gemeldet wird,
ihrem Ende.

Prinz Bernhard von Sachſen-Weimar, Prem.
Lieutenant im Königs- HuſarenRegiment Nr. 7 zu Bonn,
hatte, wie ſeiner Zeit gemeldet, am 9. Auguſt vorigen
Jahres das Unglück, bei einem Wettrennen in Jülich zu
ſtürzen und ſich derart zu verletzen, daß er genöthigt war,
bis Ende September im Zweibrücker Hof zu Jülich Aufent
halt zu nehmen, wo ihm vorzügliche Pflege zutheil wurde.
Zum Andenken an die dort zugebrachte Zeit hat der
Prinz nunmehr durch eine förmliche Urkunde dem Hotel-
beſitzer Dißmann „aus Dankbarkeit für die ihm erwieſene
Aufmerkſamkeit, Rückſicht und gute Bedienung“ ſein Wap-
pen als Schild des Gaſthofes geſchenkt und den Wunſch
hinzugefügt, daß daſſelbe dieſem ſtets Glück bringen möge.

Dem verſtorbenen Prinzen Karl von Preußen,
ſeinem langjährigen Chef, hat das Grenadier Regiment
Nr. 12 in FFrankfurt a. O. einen Denkſtein geſetzt. Der
ſelbe befindet ſich auf dem Kaſernenhofe des Regiments
vor dem Waſſerthurm. Auf einer Erderhöhung, welche
gärtneriſchen Schmuck erhalten wird, erhebt ſich, laut
Meldung der „F. O.-Ztg.“, ein Giebelmonument von etwa
4 Meter Höhe, aus Mauerwerk und Sandſtein zuſammengeſetzt, mit den entſprechenden Jnſchriften. Se beiden

Seiten des Monuments befinden ſich auf über 1 Meter
hohen, von Mauer- und Granitſteinen errichteten, mit
Sandſtein-Geſims gekrönten Poſtamenten zwei gezogene
franzöſiſche Vierpfünder von Bronce auf dunkelblauer Lafette.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von Preu-
ßen, welche zur Zeit in Sorrent weilt, gedenk. Ende April
nach Berlin zurückzukehren.

Eine erhevende Vorfeier des 50 jährigen Dienſt-
jubilüums des Juſtizminiſters Dr. Friedberg hat am
Mittwoch Vormittag im Juſtizminiſterium ſtattgefunden.
Als der Juſtizminiſter in den decorirten Sitzungsſaal der
vortragenden Räthe kam, erhoben ſich ſämmtliche Räthe,
während der Unterſtaatsſecretär Nebe-Pflugſtädt eine feier-
liche Anſprache zur Beglückwünſchung des Chefs hielt
und ſeitens der Räthe des Juſtizminiſteriums, der Bureau-

dem Jubilar ihre Glückwünſche übermitteln.

R

und Unterbeamten ein ioſtbares Album überreichte. Jn
tiefbewegten Worten beantwortete der Jubilar die An-
ſprache. Dem Album iſt eine Adreſſe beigefügt, die da
durch noch einen beſonderen Werth gewinnt, daß einer
der vortragenden Räthe, der Geh. Ober-Juſtizrath Starke,
dieſelbe mit künſtleriſch vollendeten Randzeichnungen und
Aquarellmalereien, welche ſich auf die Lebensgeſchichte des
Juvilars beziehen, ausgeſtattet hat. Mit dem Album
wurden auch ſämmtliche Porträts der jetzigen Beamten
des Juſtiz miniſteriums überreicht. Schon heute nimmt
die Anzahl der eingegangenen Ehrenbezeugungen und
Adreſſen für den Jubilar einen ſtattlichen Raum ein.
Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat dem Miniſter
das Großkreuz ſeines Hausordens vom weißen Falken
verliehen. Glückwunſch- Adreſſen ſind bereits eingegangen,
zumeiſt in koſtbarer, kunſtvoller Ausſtattung von ſämmt
lichen Oberlandesgerichten, Landgerichten, Staatsanwalt-
ſchaften und Anwaltskammern. Der Präſident des Reichs
grrichtes hat ein Glückwunſchſchreiben überſandt. Das
Staatsminiſterium, das Reichsamt des Jnnern, der Bun
desrath und beide Häuſer des Landtages werden morgen

Die Univer
ſität Tübingen hat dem Jabilar den Ehrendoctor der
Staatswiſſenſchaften verliehen. Die Univerſitäten Berlin
und Greifswald bereiten ähnliche Kundgebungen vor.

Das Bildniß des Fürſten Bismarck von einem
ruſſiſchen Maler wird binnen Kurzem in der Berliner Akademie
der Kunſte zur Ausſtellung gelangen, welches dadurch ein be
ſonderes Intereſſe gewinnt, daß es ein wahres oder erdichtetes

das möge dahingeſtellt bleiben Erlehniß des Fürſten
während ſeiner Anweſenheit in Petersburg als preußiſcher Ge
ſandter behandelt. Man wird ſich erinnern, daß vor etlichen
Monaten eine Erzählung die Runde durch die Blätter machte,
P Bismarck trage ſeit ſeinem Aufenthalt in Petersburg einen

king, in welchem in ruſſiſchen Buchſtaben das Wort „Nitschewo“
t ſei. Beſagtes Wort bedeutet w. „Nichts“;

doch kann man es auch durch „Thut nichts“, „Bah“, „Es geht
u ſ. w. überſetzen. Es wird in der ruſſiſchen Sprache in hun-
dert verſchiedenen Bedeutungen gebraucht, bei denen die Beton
ung die Hauptrolle ſpielt. Nach jener vorerwähnten Erzählung
ſoll Fürſt Bismarck einſt, einer kaiſerlichen Einladung folgend,zur Jagd gefahren ſein, wozu er von einem Dorfe aus einen
jener allgemein üblichen, höchſt urſprünglichen Bauernſchlitten
benutzte. Der ruſſiſche „Muſhik' fuhr ziemlich langſam; Herr
von Bismarck ſah mehrfach ungeduldig nach der Uhr, befürch-
tend, zur Zuſammenkunft zu ſpät zu kommen; aber alles An
treiben hatte nur ein ſtoiſches „Nitschewo“ zur Folge. Endlich

warf der biedere Roſſelenker den Geſandten um und entwaffnete
deſſen Zornesausbruch mit dem gleichmüthig hingeworfenen
Wort: „Nitschewo“. Jene Fahrt wählte nun der Künſtler zum
Vorwurf. Fürſt Bismarck iſt bei den verſchiedenartiaſten Ge
legenheiten und in den mannigfaltigſten Trachten dargeſtellt
worden, doch dürfte ſein Anblick im ruſſiſchen Jagdanzug, auf
einem elenden Bauernſchlitten, neu ſein. Der Künſtler, Sſucho
dolski mit Namen, iſt ein Mitglied der St. Petersburger Aka
demie der Künſte und erfreut ſich, namentltch als Landſchafts
und Schlachtenmaler, eines bedeutenden Rufes. So hat Kaiſer
Alexander III. jetzt vier große Gemälde bei ihm beſtellt, Be
gebenheiten aus den Kämpfen des Garde-Corps während des
letzten türkiſchen Feldzuges darſtellend. Das beinahe vollendete,
oben beſprochene Gemälde dürfte ſich vorausſichtlich in Berlin
eines guten Erfolges zu erfreuen haben Die öde ruſſiſche
Winterlandſchaft mit der eintönigen Beleuchtung, wie man ſie
in Rußland mehrere Monate im Jahre kennt, iſt vortrefflich
zur Darſtellung gebracht; meiſterhaft und typiſch iſt das ganze
Geſpann mit ſeinem Lenker Da der Künſtler nur im Beſitz
von Photographien des jetzigen Reichskanzlers Fürſt Bismarck
war, ſo war es nicht ganz leicht, den um faſt 25 Jahre jüngeren
Geſandten Herrn v. Bismarck nach dieſen darzuſtellen; doch iſt
er ſeiner Aufgabe nach Möglichkeit gerecht geworden. Nament-
lich iſt der Ausdruck des Auges ſehr gut wiedergegeben. Herr
von Bismarck ſitzt in dem einfachen Schlitten auf einem mit
einem Tuch bedeckten Bündel Stroh, die Uhr in der Hand, und
ſcheint eben einige wenig freundliche Worte an den Kutſcher ge
richtet zu haben. Dieſer hat ſich halb zu ihm gewendet und giebt
ihm jene gleichmüthige Antwort: „Nitschewo“. Eigenartig iſt
der Rahmen des Gemäldes, des „eiſernen“ Kanzlers wegen aus
vortrefflich in Holz nachgeahmtem Eiſen beſtehend. Es wurden
in St. Petersburg bereits Herrn Suchodolski Anerbietungen
gemacht, doch wies dieſer ſie mit dem entſchiedenen Beſcheide
zuruck, daß er das Gemälde nur von der Berliner Akademie aus
verkaufen wolle.

Die oft gerügte Unſitte der Kinder, auf öffent-
lichen Plätzen mit ſogenannten Katapulten zu ſpielen,
hat am Mittwoch in Berlin einen recht bedauerlichen Un
glücksfall herbeigeführt. Jn den Anlagen des Mariannen-
parks ergötzte ſich eine Anzahl lärmender Jungen an
dieſem gefährlichen Spiel, als eine junge elegante Dame
den Schauplatz paſſirte. Dieſelbe ſtieß plötzlich einen
markerſchütternden Schrei aus, denn ein ſpitzer Stein war
ihr ins Geſicht geflogen und hatte unmittelbar neben dem
rechten Auge eine bis auf den Knochen gehende Wunde
geſchlagen. Zwei ſofort erſchienene Schutzleute ließen der
halbohnmächtigen, blutüberſtrömten Dame den erſten
Schutz angedeihen, und während der eine die Dame in
einer Droſchke nach der Sanitätswache am Görlitzer
Bahnhof brachte, gelang es dem zweiten, einen der
Burſchen zu ergreifen und zur Wache zu ſiſtiren. Ein
derber Denkzettel wird dem Unfugſtifter hoffentlich zu theil
werden.

Bei einem Umblick auf dem Gebiete des Zeitungs
weſens begegnet man recht oft höchſt intereſſanten Erſcheinungen.
Zu dieſen zählen wir das auf dem Continent in ſeiner Art einzig
daſtehende Café Bauer in Berlin. Gewiß haben unſere
Leſer bei ihrer Anweſenheit in der Reichshauptſtadt dem ge
nannten Café einen Beſuch abgeſtattet. Aber wenige von ihnen
werden bei den monnigfachen und großſtädtiſchen Eindrücken die
außerordentlich große Menge von Zeitungen Zeitſchriften, Aus
kunfts und Adreßbüchern, Reiſe und Coursbüchern, welche dem
Gaſte zur Verfügung ſtehen, wahrgenommen haben. Es dürfte
deshalb nicht ohne Jntereſſe ſein, hier einige Angaben über die
Zeitungen folgen zu laſſen. Jhre Zahl beträgt 700; ſie ſind
politiſchen, belletriſtiſchen, humoriſtiſchen Jnhalts, ferner ſtnd es
illuſtrirte und Fachblätter. Unter denſelben befinden ſich 55, die
in zwei, drei, vier fünf-, ſechs und ſiebenfachen Exemplaren
abonnirt werden, um allen Anforderungen zu genügen. Dieſe
Zeitungen, alle fünf Welttheile repräſentirend, werden aus 25
Staaten beziehungsweiſe 115 Städten bezogen und erſcheinen in
folgenden 18 Sprachen: deutſch, franzöſiſch, engliſch, däniſch,
italieniſch, holländiſch, ſpaniſch, portugieſiſch, griechiſch, rumäniſchruſſiſch ſchwediſch, ſerbiſch, türkiſch, czech ſch, polniſch, ungariſch
und japaniſch. Neben dieſem Vorrathe von Druchkſchriften, ſtehen
dem Publikum auch noch folgende Bücher zum Gebrauch: Adreß
bücher der Städte Berlin, Hamburg, Hannover, Köln, Kaſſel,
London, Paris, Wien c. der gothaiſche genealogiſche Hofkalender,
nebſt diplomatiſch-ſtatiſtiſchem Jahrbuche, ferner die gothaiſchen
genealogiſchen Taſchenbücher der und freiherrlichen
Häuſer, Rang- und Quartierliſte für das kaiſerliche Heer und
die kaiſerliche Marine, das Militair-Adreßbuch, das Nürnberger
Handels und Gewerbe- Adreßbuch c.

Schwere Brandwunden erlitt am Mittwoch
Morgen auf eine ſeltene Art und Weiſe in Berlin die
Tochter eines in der Anklamerſtraße wohnenden Kaufmanns
H. Dieſelbe war um die angegebene Zeit an der Koch
maſchine beſchäftigt, als plötzlich eine heftige Stichflamme
aus der Maſchinenöffnung ſchlug und dem Mädchen Augen
brauen und das Kopfhaar verſengte. Den hinzueilenden
Angehörigen gelang es, die vor Schreck ohnmächtig am
Boden Liegende zum Bewußtſein zu bringen, während ein
hinzugerufener Arzt die Verunglückte in ärztliche Behand-
lung nahm. Es ergab ſich ſpäterhin, daß der beim Reinigen
der ruſſiſchen Röhren beſchäftigte Schornſteinfeger die
Kugel in dem Moment des Unfalles in das Zugrohr
hinabgelaſſen, in Folge deſſen, die Flamme in Mangel
erforderlichen Züges nach der entgegengeſetzten Richtung
einen Ausweg ſuchte.

Vier Menſchenleben vernichtete das ſchwere
Brandunglück, welches in der Nacht vom 8. zum 9. d. M.
zum zweiten Male in verhältnißmäßig kurzer Zeit das

Stunde von Baruth (Mark) belegene Dorf Paplitz
heimgeſucht hat. Gegen 1 Uhr Nachts kam in einem auf
dem Koſſäth Spiegel'ſchen Grundſtücke gelegenen Gebäude
z aus, welches bei dem herrſchenden Winde nach

inks und rechts um ſich griff, und trotz der angeſtrengteſten
Thätigkeit der von Nah und Fern herbeigeeilten Rettungs
mannſchaften das halbe Dorf in Aſche legte. Leider ift



dabei der Verluſt von vier Menſchenleben zu beklagen,
indem die Wittwe Burnack mit ihren drei Kindern elendig-
lich in den Flammen umkamen. Der durch das Feuer
entſtandene Schaden iſt ſehr groß und wäre Hilfe recht
erwünſcht.

Die ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe Zacken und Bober
ſind ſeit Mittwoch aus ihren Ufern getreten. Mehrere
Ortſchaften bei Hirſchberg ſtehen unter Waſſer. Die
Niederungen ſind hoch überſchwemmt. Das Waſſer iſt
noch im Steigen begriffen.

Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich vor Der
in Marſeille. Zu dem dortigen Zahnarzt Dr. Hérin kam
ein junges Mädchen, Frl. Alice Thardot, um ſich einen
Zahn ziehen zu laſſen. Da die Dame ſehr ängſtlich war,
rieth ihr der Arzt, ſich chloroformiren zu laſſen doch ſie
wollte ſich hierzu nicht verſtehen, indem ſie erklärte, ſie
fürchte aus dem narkotiſchen Schlafe nicht wieder zu er
wachen. Als nun der Zahnarzt ſich mit der Zange dem
Munde des Mädchens näherte, ſprang die Patientin in
wilder Angſt vom Stuhle auf, riß das Fenſter auf
und ſtürzte ſich aus einer Höhe von drei Stockwerken auf
die Straße hinunter. Fräulein Chardot blieb ſofort todt;
deren Mutter, die der Verzweiflung nahe iſt, wird Tag
und Nacht bewacht, da man fürchtet, dieſelbe könnte ſich
gleichfalls ein Leid anthun.

Das Verbrechen, welches der Advocat und clericale
Abgeordnete Vanderſmiſſen (der übrigens mit dem dieſer Tage
vielgenannten Generallieutenant Baron van der Smiſſen nichts
gemein hat, als den Namen) an ſeiner Frau begangen, hat
namentlich infolge der Vorgeſchichte ungeheures Aufſehen erregt.
Vor zwei Monaten ſtand der franzöſiſche Schwindler Graf
Edgar Dupleix de Cadignan vor Gericht, um wegen zahlreicher
Betrügereien zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt zu
werden. Bei dieſer Gelegenheit wurden van der Smiſſen, der
mit Dupleix, deſſen Vertheidiger er in früheren Strafſachen ge
weſen, eng befreundet war, und ſeine Frau in einem für Beide
e ungünſtigen Sinne genannt, daß die öffentliche Meinung die

ntfernung des Abgeordneten Vanderſmiſſen aus der Kammer
verlangte. Letzterer klagte auf Eheſcheidung, wurde ein erſtes
Mal abgewieſen, ſetzte aber die Klage fort. Frau Vanderſmiſſen
hatte ſich gleich nach der Klage aus dem ehemaligen Hauſe

r und in der Rue Verte einige Zimmer gemiethet.
ittlerweſle befaßte ſich die Disciplinarkammer mit der Führung

Vanderſmiſſens als Advocat und Privatmann und gab mit 8
gegen 6 Stimmen eine für ihn günſtige Entſcheidung ab deren
Veröffentlichung aber nicht erfolgt iſt, ſei es, daß die Gründe
welche die Minderheit gehabt, ſchwerwiegend geweſen, ſei es daß
die Mitglieder der Disziplinarkammer ſich über die Abfaſſung
ihres Beſchluſſes nicht einigen konnten, ſei es endlich, daß weitere
Zwiſchenfälle die E tſcheidung hinfällig machten. Jetzt nämlich
entdeckten die Advocaten, welche Vonderſmiſſen mit der Weiter-
führung ſeines Eheſcheidungsprozeſſes betraut hatte, daß Mann
und Frau ſich heimlich verſtändigt hatten, daß der Mann alſo
die Klage nur eingeleitet, um ſeine Ehre und ſeine Stellung zu
retten. Die Frau hatte nämlich, allerdings nicht ohne böſe
Ahnung, ihrem Vertheidiger, dem Advocaten Jolly, die Briefe
anvertraut, welche ihr der Gatte während der Scheintrennung

eſchrieben. Dies wurde am Mittwoch Vanderſmiſſen von ſeinen
achwaltern, die ihn der Lüge bezichtigten, vorgehalten. Da

faßte er den Entſchluß, ſeine Frau umzubringen. Er reiſte nach
Aloſt, zu ſeinen Verwandten, und holte deren Rath ein. Gegen
11 Uhr Abends ſprach er bei ſeiner Frau vor und mit dem
Revolver in der Hand forderte er ſeine Briefe zurück. Die Frau
ſuchte Zeit zu gewinnen, da Vanderſmiſſen aber immer dring-
licher wurde, flüchtete ſie ſich in das Souterrain. Dort erreichte
ſie der Raſende und nachdem er erſt einen Schuß gethan um
in deſſen Aufleuchten in der Dunkelheit zu ſehen, wo die Frau
Kot verſteckt, ſchoß er fünf Schüſſe auf ſie ab, welche alle trafen.

ie Frau konnte ſich noch auf die Straße ſchleppen, wo ſie von
einem vorbeigehenden Polizeidiener aufgefangen und in's Haus
getragen wurde. Dem Poliziſten ſtellte ſich dann auch Vander
ſmiſſen als Gefangener; noch in der Nacht wurde er verhört.
Die Frau lebt noch in ſchrecklichen Qua en. Sie war vor ihrer

e Schauſpielerin und hatte ein leichtſinniges Vorleben.
anderſmiſſen wird wobl bei der Ausführung ſeines Verbrechens

auf die in ähnlichen Fällen oft unbegreifliche Nachſicht des
Schwurgerichts gebaut haben. Da er auf offener That feſtge
nommen wuarde, war die Ermächtigung der Kammer zur Ein-
leitung des Strafverfahrens nicht erforderlich.

Rauhe Witterung herrſchz in dieſen Tagen nicht
nur bei uns, ſondern in noch höherem Grade in Ex
land. Aus verſchiedenen Theilen Englands werden
wiederum arge Schneeſtürme, begleitet von bitterer
Kälte, gemldet. Jn Birmingham ſchneite es am Sonn-
abend 6 Stunden lang, und in den nördlichen Binnen-
Diſtricten herrſcht ein Wetter, wie man es nur in der
Mitte des Winters gewohnt iſt.

Das Eis auf der Wolga bei Niſchnei-Nowgorod
riß am Mittwoch gegen vierzig zum Theil mit Naphta-
producten beladene Barken, welche allmählig zerſchellt
wurden, fort. Das Quantum des verloren gegangenen
Naphtas beträgt anderthalb Millionen Pud. Der Ge-
ſammtverluſt an Barken und Gütern wird auf mehrere
Hunderttauſend Rubel geſchätzt.

Ja der argentiniſchen Republik iſt das Gold
fieber ausgbrochen, und zwar in Folge von Meldungen
über die Entdeckung d s koſtbaren Metalls in Patagonien.
Die Regierung hat 200 Bittſchriften für das Recht zum
Goldgraben in dem Diſtrikt Rio Gallegos (wo das Erz
gefunden ſein ſoll) erhalten, und geſchloſſene Gruppen gehen
regelmäßig von Buenos Aires nach den Goldfeldern ab.
Der „Buenos Aires Standard“ ſagt, daß, wenn dieſe
Goldgruben ſich als ſo reich erweiſen, wie erwartet wird,
die Regierung ſich nicht beion ers bemühen dürfe, Koloniſten
und deren Familien nach Rio Gallegos zu ſenden, da
20000 Menſchen in das Thal ſtrömen werden, wenn dieſer
Goldfund weiterhin bekannt wird. Eine Geſellſchaft wurde
gegründet, welche die Bergwerke mit beſſeren Werkzeugen
ausbeuten wird, als die, welche gegenwärtig von den
Goldgräbern aus Punta Arenas benutzt werden. Während
in früheren Jahren 3 Golddollars pro Tag der durch-
ſchnittliche Erwerb der Goldwäſcherei waren, verdienen die
Goldwäſcher jetzt 20 Golodollars pro Tag und eine oder
zwei Gruppen haben 20000 Golddollars in zwei Monaten
gemacht. (7)

Preußiſcher Landtag.
Bericht der Halliſchen Zeitung)

Herrenhaus.
15. Sitzung vom 14. April.

Mittags 1 Uhr.Auf der Tagesordnung ſteht der mündliche Bericht der
Eiſenbahnkommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Er-
weiterung und Vervolſtändigung des 5taatseiſenbahn-
netzes und die Betheiligung des Staates bei mehreren
Privateiſenbahn- Unternehmungen (Sekundärbahnvor-
lage). Die Kommiſſion ſchlägt die Annahme der Vorlage in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes vor.

Jn der Generaldisekuſſion nahm nur Herr Bachmann das
Wort, um den Ausbau verſchiedener Bahnlinien in Weſtpreußen
und Poſen dringend zu befürworten.

Reg.Komm., Miniſterialdirektor Schneider erwiderte, daß
er nicht in der Lage ſei, eine beſtimmte Erklärung abzugeben, er
könne aber auf die vom Herrn Miniſter Maybach im anderen
Hauſe abgegebene Zuſage verweiſen, daß derſelbe alle ausgeſpro
chenen Wünſche in eingehende Erwägung nehmen werde.

n der längeren Spezialdiskuſſion über die einzelnen Punkte
der Vorlage gab der Referent, Herr Bredt, eingehende Er-
läuterungen über die Verhandlungen in der Kommi ſion, an die
ſich wiederum mehrfache Wünſche in Bezug auf die Ausführung
der vorgeſchlagenen Bahnlinien knüpften; doch wurden dieſe ſelbſt
überall nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes genehmigt.
Der Reſt des Geſetzes wurde en bloe angenommen und dann
das Geſetz definit v genebmigt.

Der Bericht über die Verwendung des Erlöſes für verkaufte
Berliner Stadbahnparzellen, ſowie über die Bau Ausführungen
und Beſchaffungen der Eiſenbahnverwaltung pro 1884/85 wurden
für erledigt erklärt.

Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion über die Ver-
waltung des Staatsſchuldenweſens pro 1884 85 wurde durch
Kenntnißnahme und die allgemeine Rechnung über den Staats
haushalt pro 1882/83 durch Decharge- Ertheilung erledigt.

Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Anſiedelungs-
geſetz; Geſetze über das Fortbildungsſchulweſen und die Schul
verſäumniſſe.)

Abgeordnetenhaus.
63. Sitzung vom 14. April.

Vormittags 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Ge

ſetzentirurfs, betreffend die Gewährung eines Betrages
von 50 Millionen Mark im Vora s zu den Koſten der
Herſtellung des Nord-Oſtſee- Kanals von Seiten Preußens.

Abg Dr. Windthorſt (Centrum) erkennt den Nutzen dieſes
Kanalprojekts für den einheimiſchen Handel und die Jnduſtrie
an, glaubt aber für die Vorlage nur dann ſtimmen zu können,
wenn feſtſtehe, daß auch die Vorlage für die Binnenkanäle zur
Annahme gelangen werde. Jm anderen Falle würde ſowohl in
merkantiler wie materieller Hinſicht die engliſche Concurrenz den
Nutzen von dem Nord-Oſtſee Kanal haben, die deutſche Montan-
induſtrie würde durch den Kanal zu Gunſten der engliſchen
weſentlich geſchädigt werden. Er beantrage die Verweiſung der
Vorlage an die Kanalkommiſſion.

Abg. Hanſen (freiconſ.) trat den Ausführungen des Vor
redners entgegen. Er wolle die Wechtigkeit des Dortmund-
Emſer Kanalprojekts nicht in Abrede ſtellen, aber zwiſchen beiden
Projekten beſtehe doch ein großer Unterſchied. Bei dem Nord
Oſtſeekanal handele es ſich um ein großes nationales Unter
nehmen, das für die Sicherung und Kräftigung unſerer Seewehr
von großem Werthe ſei, während bei dem Dortmunder Kanal-
projekt nur die Förderung matericller Jntereſſen in Frage ſtehe.
Man möge deshalb nicht das unzweifelhaft Gute von dem
zweifelhaft Guten abhängig machen. Er beantrage die Ver-
ähs der Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit-
gliedern.

Abg. Dr. Seelig (deutſchfreiſ.) trat ebenfalls für die Vor
lage ein. Nachdem der Reichstag über das Kanalprojekt
definitiv Beſchluß gefaßt, könne man die Ausführung deſſelben
nicht von dem Zuſtandekommen der preußiſchen Kanalvorlage ab
hängig machen. Es handele ſich bei dem Nord -Oſt eek mal um
ein Unternehmen, an deſſen Durführung der preußiſche Staat
ein weſentliches Jntereſſe habe, wenn ſich deſſen Vortheile auch
nicht auf Heller und Pfennig berechnen ließen.

Staatsminiſter von Boetticher betonte ebenfalls, daß es
ſich hier um die Frage handele, ob Preußen von ſeinem pirti-
kularen Standpunkte aus ein ſolches Jnrereſſe an der Herſtellung
des Nord Oſtſeekanals habe daß man um deswillen die Auf-
wendung von 50 Millionen im Voraus nicht zu hoch erachte.
Die Regierung habe die Frage nach der Rechtfertigung eines
ſolchen Präzipuums ſehr ſorgfältig erwogen und habe ſich dabei
auf den Standpunkt geſtellt, daß die Vormacht Preußen im
Reiche, wenn es ſich um ein ſo großes nationales Unternehmen
handele, überhaupt nicht nach Heller und Pfennig rechnen dürfe,
daß vielmehr Preußen mit gutem Beiſpiele vorangehen müſſe
und ſich nicht dem Vorwurfe ausſetzen dürfe, daß es ſeine Jn-
tereſſen zu genau wäge. Hätte die Regierung anders operirt,
o würde das Kanalprojekt leicht auf Schwierigkeiten geſtoßen
ein bei anderen Bundesſtaaten, deren Beſeitigung mindeſtens

nicht leicht geweſen wäre. Er bitte deshalb, dieſen Standpunkt
zu acceptiren und nicht durch eine Herabſetzung der Ziffer das
Werk ſelbſt zu gefährden. Auch die Regierung ſei von der Noth
wendigkeit des Zuſtandekommens des preußiſchen Kanalprojektes
vollſtändig durchdrungen; wenn gegentheilige WPeittheilungen
darüber verbreitet würden, ſo ſeien dieſelben unbegründet. Aber
bei aller Begeiſterung für den Ausbau dieſes Kanals könne er
ſich doch nicht auf den Standpunkt des Abg. Windtborn ſtellen.
Er empfehle die Vorlage der wohlwollenden Berückſichtigung des

auſes.
Abg. Graf Baudiſſin (conſ.) befürwortete die Vorlage im

nationalen Jntereſſe, während Abg Dr Natorp (nat -lib.) mit
dem Abg. Windthorſt darin übereinſtmmt, daß ohne die gleich-
zeitige Herſtellung des Dortmunder Kanals nachtheilige Rück
wirkungen auf die einheimiſche Jnduſtrie von dem Nord Oſtſee
kanal zu befürchten ſeien.

Abg. Dr. Hänel (deutſchfreiſ.) ſprach für die ſelbſtändige
Behandlung dieſer Vorlage ohne Rückſicht auf die preußiſche
Kanalvorlage.

Der Geſetzentwurf wurde hierauf einer beſonderen Kom-
miſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen.

Es folgen Wetitionen.
Eine Petition um geſetzliche Feſtſtellung einer Gehaltsſkala

für die Realprogymnaſien, an welchen der Normaletat eingeführt
iſt, wurde durch Uevergang zur Tagesordnung erledi t. Des-
gleichen wurden einige Petitionen von lokalem Intereſſe überall
nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt.

Nachdem inzwiſchen die Wahlen der Abgg. Frhr. v. Grote,
Kleine und v. Steinau-Steinbrück für gültig erklärt
waren, wurde in der Berathung der Petitionen fortgerahren und
die Petition von Bewohnern der Jnſel Borkum betreffend das
Grundbuchweſen daſelbſt, der Regierung als Material öber-
wieſen mehrere Petitionen von penſionirten Volksſchullehrern
wegen Verbeſſerung ihrer Lage durch motivirte Tages-
ordnung erledigt.

Schluß der Sitzung 12*, Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr (Nachtragsetat).

Parlamentariſches.
Poſen, 14. April. Der Mag ſtrut hat in ſeiner heutigen

Sitzung den erſten Bürgermeiſter, Müller, zum Mitglied des
Herrenhauſes präſentirr.

Aurich, 14 April. Amtliches Reſultat derReichstag sſtichwahl vom 10. April im 2. hannover-
ſchen Wahlkreiſe (Eſens-Aurich). Es wurden im Ganzen 14343

7904, Hacke, Rechtsanwalt in Aurich (deutſchfreiſ.) 6439 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt

Choler u.
Brindiſi, 14. April. Der Sanitätsrath conſtatirte

das Auftreten der ſporadiſchen Chorera hierſelbſt in mil-
derer Form.

Jagd und Sport.
Jm abgelaufenen vagdjah e 1885/86 ſind nach der

„Neuen Freien Preſſe“ in den ovve öſterreichiſchen und ſteier-
märkiſchen Hofjagdrevieren abermals Aſſchußreſultate er
et worden welchedie auße ordentliche Hege in dieſen Wildb ahnen
ehr ſprechend illuſtriren. Es warden in den en ig)bezirken

Neuberg (mit Eiſenerz und Reiche nau) und Ebenſee zur Strecke
gebracht: 285 Hirſche, 270 There und 58 Hirſchkalber, 513
Gemſen, 512 Rehböcke, 85 R hgaiſen und 47 Kitz 170 Auer-
hähne, 57 Brkhähne, 25 Schnee und Hwelhühner, 397 Feld-
und Alpenhaſen und 194 Stück kleineres Nutzwild. Ferner an
Rauowild: 251 Füchſe, 73 Edel- und Steinmarder, 33 Dachſe, 2
Fiſchottern und viele andere kleinere Schädiger des Wildes. Der

T

Stimmen ab egeben, hiervon erhielt Dr. med. Kruſe (nat.-lib.)

Total Abſchuß beläuft ſich auf 3410 Stück, wovon 1342 Stück
der „hohen Jagd“ angebören.

Jn den letzten Wochen ſind die r in Treffurt
gegen die überhand nehmenden Füchſe ſehr energiſch und mit
beſtem Erfolge vorgegangen. Sie legten in die Nähe der Fuchs
baue Köder von vergiftetem Fleiſch und Vögeln, und die durch
den harten Winter ausgehungerten Thiere fraßen gierig davon.Bis jetzt ſind circa 40 Stück todte Füchſe von den Se auf
gefunden worden. Der Jandwirthſchaft dürften durch dieſe Ver

tilgung weniger als den Jägern Vortheile erwachſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
s der am 14. April Abends in Magdeburg ſtattge-

habten Generalverſammlung des Magdeburger Bankver-
eins wurde die Dividende auf 6 Proz. feſtgeſetzt. Der Antrag
auf Erhöhung des Grundkapitals bis zu 5 400 000 .4 wurde ge
nehmigt und weiter beſchloſſen, daß die Modalitäten der Emiſſion
darin beſtehen ſollen, daß der Ausgabe-Cours 105 beträgt und
den alten Actionären das Vorzugsrecht eingeräumt wird.

Die am 14. d. M. in Frankfurt a. M. abgehaltene Ge-
neralver ſammlung der Actionäre der Mitteldeutſchen
Creditbank hat die Vertheilung von 5 Proz. Dividende und
die nachträgliche Ein'öſung der noch eingereichten, bereits ver-
fallenen Banknoten beſchloſſen.

Der Abſchluß der Frankfurter Baubank ergiebt
58 533 Verluſt gegen 8491. Bisher wurden 1 024 200 .4
eigener Actien zurückgekauft. Der hierbei erzielte Bachgewinn
von 574300 .4 kommt im nächſten Jahre zur Verrechaung.

Jn der am 14. d. Mts. in Großß-Jlſede abgehaltenen
Generalverſammlung der Actionäre der „Jlſeder Hütte“
wurde beſchloſſen, von der vor fünf Jahren genehmigten Hy-
pothek- Anleihe von 4 Millionen Mark die reſtlichen 2 Millionen
Mark Prioritäten jetzt zu begeben.

Nach dem Geſchäftsbericht der Chemnitzer Actien-
Färberei, vormals Körner, ſoll eine Dividende von 2 (wie
1884) unter die Actionäre vertheilt werden, nachdem 38 757 .4

u Abſchreibungen und 3000 .4 zur Ausſtattung des Reſerveſonds verwendet ſind, während 888 4 auf 1886 er Rechnung
übertragen werden. Der Umſatz hob ſich trotz Betriebsſtörun jen,
die durch einen Brand veranlaßt wurden, von 5739 2 .4 in
1884 auf 638 166 Der Betrieb der Harchauer Filiale, welche
im vorigen Jahre 13000 Verluſt brachte, wurde Ende vorigen
Monats ganz eingeſtellt Jn den beiden Monaten 1886 ergab
die Production Ausfälle, doch ſei das Unternehmen gegenwäctig
reichlich beſchäftigt.

Zwiſchen der Breslauer Wechslerbank und der
Bankfirma Oppenheim u. Schweitzer in Breslau iſt ein
Vertrag zu Stande gekommen, nach welchem ſich die Wechsler
Bank bei der genannten Firma mit 1 Million Mark comman-
ditariſch betheiligt.

Nach einem Telegramm aus Amſterdam iſt der Preis
Privatſil ber von 83 auf 82 Fl. das Kilo fein herab-

geſetzt.
Die am 14. in Glasgow abgehaltene Verſammlung

ſchottiſcher Eiſenhütten konnte ſich über die Frage der
Einſchränkung der Roheiſenproduction nicht einigen. Somit iſt
die Einſchränkung der ſchottiſchen Eiſenproduction aufgegeben.

Die Subſcription auf die Anleihe der Canadiſchen
Pacific- Eiſenbahn iſt am Dienſtag geſchloſſen; es ſind
mehr als ſechs Millionen Pfund Sterling gezeichnet worden.

Die Einnahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer-
Eiſenbahnnetzes während der erſten Decade des April 1886
betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung für den Perſonenver-
kehr 1269 739 Fres., für den Güterverkehr 2 455 336 Fres., Extra
ordinarien 14202 Fres., zuſammen 3 739 277 Fres.

Der Auſſichtsrath der Warichauer Discontobank
ſchlägt eine Dividende von 7*/10 o (1884 9 vor, derjenige der
Warſchauer Commerzbank eine Dividende von 80
(1884 9 0); die Verwaltung der Berliner Vereinsbank
(Sternberg) beabſichtigt in der Generalverſammlung die Ver
theilung von 5 Dividende (1884 8 zu beantragen. Die
Dividende des Rheiniſch-Weſtphäliſchen Lloyd wird ver
waltungsſeitig mit 22 (1884 20 diejenige der Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Rückverſicherungs- Geſellſchaft mit 20
(1884 159,) und diejenige der Braunſchweigiſcher Kohleg
Werke dem „B. B.-C.“ zufolge mit 1 (wie für 1884) in Vor
ſchlag gebracht.

Verkehrsnachrichten.

Hamburg, 14. April. Der Poſtdampfer „Su via“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute Vormittag 11 Uhr auf der Elbe
eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. April.

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert.
Die Luftdruckvertheilung iſt gleichmäßig und daher die Luft-
bewegung allenthalben ſchwach, über Central-Europa meiſt aus
nördlicher Richtung. Ueber Deutſchland iſt das Wetter meiſt

kühler und ziemlich be ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. An
der Oſtgrenze liegt die Temperatur noch erheblich über der
normalen, ſonſt überall unter derſelben.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 5,

4, Memel 10, Paris 6, Münſter 4, Karlsruhe 7,
Chemnitz 5, Berlin 6.

Markktberichte.
Magdeburg 14. April. Granulated Krhyſtall-

zucker I. Kruyſtallzucker I. Korn-zucker excl. 96 22 10--22,40 Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend 212)-21,50 Nachdrodukte 75 Rend
18 50 1920 .4. Tendenz: Stramm.

ffein Brodraſfinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50
Gem Raffinade 25.75 7 00 4 Gem Melis I. 25,25.
Tendenz: Feſt, gemahlener Melis etwas beſſer.
W e fur 10,009) l loco ohne Fat 34.70

Magdeburg 14 April Landweizen 158--162 We iß-
weizen Jlatter engl. Weizen 153--157 4, Rauh
weizen 142--148 Roggen 135 -138.4, Chevaliergerſte
e Landgerſte 128--134 .4, Hafer 132-148 4 für
10090

Werlin, 14 April. Weizen ver 1000 Kilogr. loco un-
verändert, Termine feſter, gekündigt 1000 Cir., Kündigungspreis
153,5 .4 ez., Loco 145 167 4 nach Qualität bez., gelbe Liefer-
ungsgualität 152 4 bez., per dieſen Monat 4 beh., per
April Mat 154--152 e bez., per MaiJuni 153,25--154--153,5
bez.,, per Juni Juli 155,25 156-155,5 -4 bez., per Juli Auguſt
158 bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per September-
Oktober 160,5 161-—160,75 bez., per Oktober- November
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, Ter-
mine behauptet, gekündigt 10000 Ctr., Kündigungspreis 133,5 .4
bez., Loco 130 -139 4 nach Qualität vez. Lieferungsqu lität
133 4 ez, inländiſcher feiner 135—-135,5 .4 bez., mittel 132,6

ab Bahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per Aoril Mai
133,5-133,25 es. per Mai-Jun 134--133,5 4 bez., per Juni-
Juli 135-134,75 4 bez., per Juli- Auguſt 4 bez. per Auguſt
September bez., per September Oktober 137 136,75 bis
137,5 4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
114--180 4 nach Qualität vez Hafer ver 1000 Kilogr. loco

unverändert, Termine gut behauptet, gekündigt 2000 Ctr. Kün-
digungspreis 126,5 4 5ez., Loco 125 162 4 nach Qualität bez.
Vieferungsqualität 126 .4& bez., oommerſcher mittel 134136 .4

bez., guter 140 -142 .4 bez., feiner 145--148 4 bez., geringer
130 132 4 ab Bahn bez., ſchleſiſcher feiner 150-154 .4 ab Bahn
bez., ruſſiſcher 126 129 .4 frei Wagen und ab Boden bez., per
dieſen Monat 4 bez., per April- eai 126,5 4 nom., per Nai-
Jum 128 127,765—128 4 bez. ver Juni Juli 130 129,75 bis
130 .4 bez., per Juli Auguſt 130 nom., per September



Oktober 4 bez. Mais per 10600 Kilogr. loco un-
verändert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 11 124 wach Qualität bez., ver dieſen
Monat 4 bez., per April Mai 4 bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez, Futterwaare 132--140.4
nach Quolität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekündigt

Ctr. Winterraps 4 bez. Sommerraps 4 bez., Win-
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per
100 Kilogr mit Faß, Termine unverändert, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez. loco ohne

aß bez. per dieſen Monat, per April Mai und ver Maj
uni 43,7 .4 bez., per Juni Juli 4 bez., per Juli- Auguſt

bez., per Auguſt September -4 bez., per September
Oktober 45,3 bez., per Oktober- November 4 bez., per No
vember Dezember .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus ver
100 Liter à 100 10,0009, Liter, Termine flau, gekün-
digt 140000 Liter Kündigungspreis 35,5 bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat, per April. Mai und per MaiJuni
35,8——365,4 .4 bez., per Juni Juli 36,5--36,2 4 bez. per Juli-
Auguſt 37,5—37,2 bez. ver Auguſt September 38,3—37,8 .4
bez., per Septewber- Oktober 38,9—38,6 bez. Spiritus per
30) Liter à 100 10,0002/,, loco ohne Faß 34,3 .4 bez.

Weizenmehl Ar. W 22.50-- 20,7b, Nr. 0 20.75 19,76.
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.

Sack, feſter, gekündigt Ctr. Kündigungspreis 4 bez. per
dieſen Monat und per April- Mai 18,05 .4 bez., per Moi- Juni
18,15 .4 bez., ver Juni Juli 18.25 .4 bez., per Juli Auguſt
18,40 .4 bez., per September Oktober 4 bez.

Amfterdam, den 14. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 217. oggen loco nied-
riger, auf Termine unverändert, per Mai 131 per Oktober
36. Rüböl loco 23 ver Mai 225 per Herbſt 23

London, den 14. April. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag Weizen 18100, Gerſte 3900, Hafer
40900 QOrt. Sämmtliche Getreidearten ruhig Preiſe unver-
ändert. (Schlußbericht.) Weizen 18090, Gerſte 3890, Hafer
40920 Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert.

Liverpool, 14. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig Tagesimport
10000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B. davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Amerikoner ſtetig, Surats ruhig.
Middl. amerikaniſche Lieferung: April-Mai W Verkäuferpreis,
Juli-Auguſt 5 Käuferpreis, September October 5 do.,

ktober November 5* Werth, November- Dezember 5 d. do.

Börſennachrichten.

Berlin, 14. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe er
öffnete in ſchwacher Holtung und mit wenig veränderten oder
doch zumeiſt etwas niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet.
Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz-
meldungen lauteten nicht gerode ungünſtig, boten aber geſchäftliche
Anregung in keiner Richtung dar. Das Geſchäft entwickelte ſich
bei großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr rubig und nur
vereinzelt und periodiſch hatten Ultimowerthe belangreickere
Abſchlüſſe für ſich. Der Kapitalsmarkt zeigte unveränderte
Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten
Zins tragende Papiere ſich theilweiſe etwas ſchwächer zegten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei
weniger feſter Geſammthaltung mäßigellmſätze für ſich. Der Privat
diskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterr. Kreditaktien zu ſchwächerer Notiz mäßig lehhaft
um; auch Franzoſen, Lombarden u. andere Oeſterreiſchiſche Bahnen
erſcheinen ſchwächer. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche
Anleihen als theilweiſe abgeſchwächt zu nennen auch Ungariſche
Goldrente erſchien etwas ſchwächer, Jtaliener behauptet.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
ruhigen Verkehr für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren
feſt und ſtill. Bankaktien waren feſt und ruhig; Diskonto-
Kommandit Antheile zu ſchwächerer und ſchwankender Notiz
ziemlich lebhaft; Deutſche und Darmſtädter Bank feſt und ruhig.

Jnduſtriepapiere wenig verändert und nur vereinzelt lebhafter
Montanwerthe feſt und mäßig belebt. Jnländiſche
Eiſenbahn Aktien lagen ſchwach; namentlich Mecklenburaiſche,
Oſtpreußiſche Südbahn und Lübeck-Büchen matter; Mainz-
Ludwigshafen feſt.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 14. April 1,59 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13 April am
Pegel 3,32.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen

Verlobt: Frl. Anna Klingeberg mit Kaufm. pr. Guſtav
Pcotts (Neuſtadt) Frl. Emmy Hamel mit Gutsbeſ. Hrn. Otto
Kampe (Kl.-Mühlingen).De Adolph Dieſing mit Mathilde Oehm

Verehelicht:
(Potsdam).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W. Schultze (Sudenburg).
Hrn. R. Sauerbrey (Staßfurt).

Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Dr. Germer (Haſſelfelde).
Geſtorben: Hrn. H. Biethan Sohn Heinrich (Magdeburg).

Frau C. Fließ geb. Krüger (Wittenberge).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem-Lt. Frhrn. v. Jungen

feld (Darmſtadt). Hrn. Reg. Aſſeſſor Hammacher (Düſſeldorf).
Geſtorben: Geh. San.-Rath Dr. med.

(Görlitz). Deichhauptmann a. D Bernhard v. Landwüſt (Anna
burg). Rittergutsbeſ. Albert Litzmann auf Neukirchen i Altm.
Verw. Frau Generalin Marie v. Sommerfeld geb. v. Hanneken
Se b Guhrau). Frau Fanny von Klitzing geb. Martini

örlitz).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. April. Prinz Alexander von Heſſen iſt

heute zu mehrtägigem Aufenthalte hier eingetroffen.
Rom, 14. April. Der Miniſterpräſident Depretis

verlas in beiden Kammern ein Dekret des Königs, wo
durch die Seſſion vertagt wird. Die Sitzungen wurden
ſofort geſchloſſen.

Petersburg, 14. April. Der Großfürſt Michael
Nikolajewitſch iſt nebſt Gemahlin geſtern Abend nach
Aitodor in der Krim abgereiſt.

Haag, 14. April. Die erſte Kammer hat den Ge-
ſetzeniwurf über die Abänderung der Eingangs- und Aus-
gangszölle für Niederländiſch Jndien mit 20 gegen 8
Stimmen angenommen. Die Erledigung der Vorlage
wegen Konvertirung der Aprozentigen Schuld iſt wegen
der eingetretenen Miniſterkriſis bis zum Wiederzuſammen-
tritt des Hauſes vertagt worden.

London, 14. April. Unterhaus. Die zweite
Leſung der iriſchen Verwaltungsbill iſt auf den Antrag
Morl y's bis zum 10. Mai verſchoben worden.

Graf Shaſftesbury hat ſich geſtern Nachmittag
in einem Fiaker in Regent Street erſchoſſen, der Be
weggrund iſt unbekannt.

Glasgow, 14. April. Die heute hier ſtattgehabte
Verſammlung von Beſitzern ſchottiſcher Eiſenwerke hat ſich
über die Frage einer Einſchränkung der Roheiſen-Pro-
duktion nicht einigen können. Die Einſchränkung der
ſchottiſchen Eiſenproduktion iſt ſomit aufgegeben.

New-HYork, 13. April.
v. M. verhafteten Munizipalitätsmitglied Jaehne ſind
noch 11 andere Munizipalitätsmitglieder, welche dieſer
Köperſchaft im Jahre 1884 angehörten, unter der An
ſchuldigung verhaftet worden, von den Gründern der
Broadway Railway beſtochen geweſen zu ſein.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 16. April:

s Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
9-1 Uhr. J n den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung:
Vorm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13. PatentſchriftenLeſe-

Außer dem bereits am 18.

zimmer Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:

von 7—8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus Kunſtgewerbe-
Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Kaufm

rn

(Vereins-) und Uebungsfahren 8

Alfred Schnieber
n

e

l

t

i

Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr.

Verein „Frohſinn“,: Ab. 8 im „Hotel u. Café David.
Phyſikaliſch- techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Hette,“
alter Markt, Ab. 8 Uhr. Halle'ſcher BicheleClub Sitzun

Abends in „Freyberg
Garten“. Halleſcher Radfahrer-Club. Uebung im „Hof-

er“. Pofſtvereiu: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Geſangverein
ängerkreis““: Abds. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.
Geſangverein „Mhrthe“: Abends. 8 Uebungsſtunde im

Paradies Geſangverein Freundſchaftsbund: Abds. 8 imKeſtaurant zum „Reichskanzler“. Aich- und Waageamt: (gr.
Berlin 16a). Wochentags von 8-12 Uhr Akte und 26

e Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr. Städiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver
bflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbft.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

e Theater Repertvovir
für Freitag:

Halle. Jnterimstheater: „Der Kernpunkt.“
Leipzig. Neues Theater Die von Hutten.“

y Altes Theater „Der Zigeuner.“
v Carola Theaker: Der Herrgottsſchnitzer vonAm ergau.“

Amtliche Bekanntmachung.

Fahrplan
der Halleſchen Straßenbahn.

Sommer Halbjahr 1886.
Vom 25. April er. ab tritt für die Halleſche Straßenbahnnachſtehender Fahrplan in Kraft: h

Strecke: Bahnhof Markt Kirchthor.
(Die betreffenden Wagen führen außer den Seitenſchildern mit
der näheren Bezeichnung der Tour, an der Vorder und Hinter
leite ſag teweiße Scheiben und bei Nacht rothe Lampen.)

rt ab:der erſte Wagen vom Bahnhof 6,33 früh,
n I n n Kirchthor 6,38legte Bahnhof 9,53 Abends,Kirchthor 1008

Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen mit Zwiſchen
räumen von 7 Minuten. n

Strecke: Bahnhof Poſtſtraße Kirchthor.
(Die betreffenden Wagen führen außer den Seitenſchildern mit
der näheren Bezeichnung der Tour, an der Vorder- und Hinter
ſeite d ger Jnweiße Scheiben und bei Nacht grüne Lampen.)

ährt ab
der erſte Wagen vom Bahnhof 6,38 früh,

u Kirchthor 643letzte Bahuhof 948 Abends,
n x Kirwthor 1993Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen in Zwiſchen

räumen von 15 Minuten.

„Strecke: Bahnhof Giebichenſtein.
(Die nach Giebichenſtein durchfahrenden Wagen der Stecke I und
II führen bei Tage in den an der Vorder- und Hinterſeite ange
brachten rothweißen bezw. grünweißen Scheiben, ſowie bei Nacht

in den Toplaternen ſchwarze Diagonalſtriche.)
Es fährt ab
der erſte Wagen vom Bahnhof 6,45 früh,

von Giebichenſtein 6,30
letzte vom Bahnhof 9,00 Abends,von Giebichenſtein 19,80

Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen in Zwiſchen-
räumen von 20 Minuten.

Halle a. S., Fiebichenſtein,den 2. April 1886.
Die Polizei- Verwaltung. Der Amtes -Vorſteher.
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Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



Erſte Beilage zu 6 90 er Halliſchen Zeitung vorm. irn G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 16. April 1886.

Brüderstr. 1820.

Parterro u. I. Etage.

Den Eingang der Neuheiten in

erlanbe ich mir hiermit anzuzeigen.

Richard Voss.
Brüderstr.

Parterre u. I. Etage.

1820.

[9783

C Damenmänteln uncdkä LKleiders ztoſfſen S
Dieſelben beſtehen aus wohlgewählten großen Sortimenten vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Geure.

Anfertigung von Costiüürmeen und VIämntelm in kürzeſter Friſt.
Durch die mir von Seiten des Magiſtrats in den Weg gelegten Schwierigkeiten, in Betreff der Baulichkeiten meines neuen Lokals, bin ich

veranlaßt, in meinen bisherigen Geſchäftsräumen zu verbleiben und werde diefelben im Hochſommer Behufs Vergrößerung einem Umban nuterzieheu.

Figän 16. nrkt 16G.ebre. I Leipzig (Haus) Café National
empfehlen: zu billigeten Preisen in grösster Auswahl

Teppiche u. Vorlagen Möbel-, Ripse u. Damasteeppich- u. Läuferstoffe Wöbelplüsene u. Gobelinstoffe
Wachstuche Manila- GardinenM inoleuin CretonnesTischdecken,

Reſfse-, Schlaf-, Ste a. Pferdedecken.De Nur reelle Vabr Reise-Plaids-
ikate in besten Qualitüten.

Gänzlicher Ausverkauf.

Strohhüte
modernſter Jormen, garnirt und un

garnirt, Blummen, Federn,
BRänder, Agraffen ete.

Jerrenhüte.
das Neueſte der Saiſon, vom einfach-

ſten bis zu den feinſten
Genres.

empfiehlt zu jedem Preise wegenvollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts

ospichal- leipigerr 9
e z nd den 12. rn 1886.

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht, Sie von dem
am 9. d. Mts. erfolgten plötzlichen und unerwarteten Ableben des
Inhabers der Firma S. Katzmann, des Herrn

Suscmann Katz mann venior
geblührend in Kenntniss zu setzen.

Dem Wunsche des Verstorbenen folgend, setzen die unter-
7elchneten Erben das von ihm errichtete und mit unermüdlichem
Fleisse ausgebaute Geschäft unter unveränderter Firma
mit ungeschmälerten Mitteln und mit Beibehaltung der alten be-
wüälhrten Kräfte fort in der Weise, dass von den unterzeichneten
Erben die HerrenSegen ch num d

Albert HEeinmmanm,
Sohn resp. Schwiegersohn des Verstorbenen, zur ausschliesslichen
Leitung des Geschäfts berufen sind.

Wir bitten, das dem Verstorbenen in so reichem Maasse
entgegengebrachte Vertrauen auchiauf uns übertragen zu Wollen

und zeichnen [9810Hochachtungsvoll

S. Katzmann's Erben.

Ligorihämer S u v eX Andreas Jaxl on S iroralwateerhand- S
in Badapest, 2gen à rDas vorrugliehsto, pow ährtestoe Bit r.

Durch Llebig, Bunsen und freie r und begutachtet,
und von ersten medizinischon Antoritäten goeschätzt und empfohlen.

r

Liebig's Gutachten h Nolosonoit s Gutachten:
„Derehalt des Hanyadi Jänos- T c W „Seit ungef ihr 10 J ihren Ver-Wassers an Bittersalz und r à Sräne b das „HunyadiGlatheoraaiz übertritft den ahler le S Was er, wenn ein
anderen he kannten Ritterquef- e W S rm jtt von promptoer,
len. und ist es nicht za bezwe e h eanveriässiger und rfeln. das dessen Wirksamkeit e D. e I Wirkung erforderlich ist.“
damit im Verhkltniss steht S

Rügnchen, 2Jali 1879.

S KRonm, 19. Mai 1884
e S 5S e 3

We h h 2 Bitterwassere in den S verlangen
e t 2Ronelt Restaurant I. WMeinsluhen,

früher Goldschmidt's Wwe.
ältestes and renommiürtes Wein- Restaurant in Halle.

Täglich friſche Libitz- u. Möven-Eier, Dejeuners, Diners u.
à Couvert von 1,50 bis 10 zu jeder Tageszeit.V Uittagetisch im Abonnement à (onrert r

Kur noch wenige Tage!
Ziehung: Aontag, den 19. April

90,000 Mark Haupt-Gewinn.
Warienbierger I

W aiuns ſchließlich Geld-Gewinne. [9815
Ernst Haassengier.

Nur
noch einige

Tage
dauert die Ausstellung e

Verkauf M von wirklich gutenner moderner NMeister)

Obere Leipziger-
Strasse 34.

S

Interims-Stadt- Theater in Halle.
Donnerstag Gesehlossen.

Freitag
Gaſtſpiel der 10 Wiener Sängerinnenup 12 verſchiedenen prachtvollen Koſtüm-Gruppen.

Neu!

Be e «t.Luſtſpiel in 4 Akten von A. Gerſtmann.
Jn Berlin 120 Mah zufgeführt.(Gewötjnliche reiſe.

Saal zum Prinz Carxl.
Heute Freitag den 16. Aprif

Erstes Lunte aalata rendes wellberühmten Erſtuders des FIonocycie (Binradh)

Signor A. Seuurri.
Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere Plakate.
Morgen Sonnabend

2Weites und letztes

e Gala fahren.Billets im Vorverkauf bei Herren Steinbrecher 6 Jaeper à 756
an der Kaſſe 1.Sing- agemſe.

Sounabend, den 17. Aprilk, Fachmitlags 5 Ahr Aebung für D nen
im Saale der Voiksſchule. Weihnach's-Sratorium von H. Bach. Wir bitten

Neun!

[9768

nahe bevorſtehender Aufführung (27. Mai) um allſeitigen Beſuch.

Der Vorstand

Ober-Realſchnule,
lateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

t Halberfſtadt.
eginnt am 29. April mit der Prüfung neu eintretender

Programme gratis u. franco durch den Oberrealſchul-Dir. Orampe.
Das Sommerſemeſter
Schüler.

Fün DamenVerbesserte Hygiéa (Holzwolle)
Binden, zweckmässigste undbilligste Aufsaugekissen bei
Menstruationen und Wochen-

bett. Vor Nachahmung gesetzlich
geschützt; h sehr empfohlen.Fravuko Haſſe Dtzd. t 1.20.Gürtel dazu 60 Wug ler K rbandstoff-

Fabrik von E. Schäfer, Chemnitz.
Alleinverkanf: Special-Corset-Fabrik,
V. B. Häni, Halle a. S. Schmeerstr. 17/18.

pelzwaaren
übernimmt zum Conservigen gegen
Motten- und Feuersgefahr

W a 5 rChristian Voigt.
Schmeerſtr. An 34. Boſtſtr. 9/10.

Palentirte prämlirte

Zug Jalousien,
das Dauerhafteſte, was exiſtirt.Roparaturen prompt u. billigſt. [9798

Joh. Schmidt, Geiſtſtr. 37.

blitzahbleiter-Anlagen.

best bewährter und billigster
Construction.

Prüfen älterer Leitungen.

Max Christ,
Merſeburg.

x

öJe
ſ DTeſſins, ſehr

große Answahl,
zu billigen Preiſen.
6. Prauendorf,

Schulgaſſe 2a.

in neueſten

ictoria Theater.
(Goldener Hirſch.)

Heute Donnerstag

9 FAbschieds-Soirée
der Leipziger Quartett- und

oncertsänger
Herren Myle. Platt, Koffinnann,
Locke, Frische,. Manau und

Hanke.
Aufang 8 Ahr. Entrée 50

Die Marieubibliothek
iſt vom e Mai an wieder geöffnet.

Hal W April 1886 (9796
A.: Dr. W. Jahn

lirh verſendet Anweiſung
ünenlgelich zur Rettung von

Trunk u ehtd. berühmt. Methode
d. Dr. v. Brühl, m. auch ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg, Berlin VO., Friedenſtr.105. Täglich eingehende, ſowie 100te ge
richtl. geprf. Dankſchreib. bezeugen die
Wiederkehr des häuslichen Glückes.

Steuerreklamationen,
Zahlungsbef.- Klagen u. Geſ. in Juſtiz
u. Verwalt.-Sachen, Teſtamente, Vor-mundſch Rechnungen 2c. fertigt mit
Sachkenntniß der Burau-Vorſt. a. D.
A. Bleeser, Schmeerſtr. 17/18. I.

Berloren wurde am Sonnabend den
10. d. Mts. auf dem Wege von Hotel
Kronprinz bis zum Gaſthof zum
goldenen Herz eine Cigarreutaſche von
braungenarbtemLeder mit eingepreßtem
erhabenen Jagdzug. Abzugeben gegengute Belohnung im goldenen Her

Letztere beſeitigt n.



Sarbrmissionmn.
Die Ausführung der Erd-, Planirungs und Böſchungsarbeiten auf

der Chauſſee. Aeubauſtrecke von Sraſchwitz über Plößnitz nach Niemberg ſoll
im Wege öſfentlicher Submiſſion vergeben werden vnd iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 22. NMts.,, Vormittags

im Züreau der unterzeichneten Laude Nauinſyection Krofe Steinſtraße 4)
anberaumt. Bedingungen nebſt Anſchlags Auszug und P
einzuſehen und bezügli Offerten dahin r

Ce a/S. den

änen ſind ebendaſelbſt

14 April 1886. [9898Die Landes-Bauinspection Halle aS.

Bei vorheriger Anmeldung ſteht

Dom. Löberitz bei Zörbig.

Oxfordshire Down
Stammschäferei Löberitz

Foß Zörbig, Stat. Stumsdorf.
Der freihändige Verkauf von 69 Stück Voll-

blut-Jährlingsböcken h innt am 4. Mai er.Die Preiſe ſind von 100-200 Pder Wagen am Badnbof bereit.

Dörries.

SeS (engl. Raſſe) zum Verkauf

Bekanntmachung.
Der Abbruch des alten Schulhauſes

hierſelbſt ſowie die Abfuhr des Bau

ſchuttes ſoll 784Wonkag, den 19. d. Ats. Sormiltag

10 Ahr zu Rathdaus hier
unter den im Termin bekannt zu
machenden Be ingungen öffentlich
mindeſtfordernd verdungen werden, wo
zu Unternehmer S el den werden.

Köbejün, den 13. April 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Eisenbahn -birectionsberirk Erfart.

Extrazug von Halke a Wer lin
am Dounerstag, deu 22. April 1886Abfahrt von Halle 6 ihr 10 Min.
Vorm. Ankunſt in Werlin 10 Ahr
15, Min. Porm.

Der Verkauf der Extrazugbillets
zum Preiſe von 9 90 II. Klaſſeund 7 29 III. Klaſſe für die Hin
und Rückfahr t beginnt am 19. April er.,
Vormittags 8 Uhr bei der Bahnhofs
Billet- Kaſſe und wird am 21. April er.,
Abends 6 Uhr geſchloſſen.

Die Billets berechtigen zur Rückfahrt
innerhal 7 Tagen mit allen fahrplan-
mäßigen Per onenzügen.

Srntena „der Sch ellzüge iſt aus-
geſchloſſen. Freigepäck wird nicht ge-
währt; Fahrtunterbrechung iſt nichtzuläſſig.

Die Billets müſſen bei dec Rüch
ab geſtempelt werden

Berlin, den 14. April 1836.
Königl. Eiſenbahn Belriebs Amt.

Pisenbalhm- Directionsberirhb

v Von Freitag früh an ſtehen feinſte felte Reck-
lenburger, ſowie große und

Futterschweine

Magdeburg.
betr jehs- Amt ſ. I.

Die Herſtellung einer Erweiterung
des Staätione gebä: des auf BahnhofRiemberg, und zwar die erſorderl ichen
Maurer-, Zimmer Tiſchler, S Schlo
fer-, Glafer-, Maler und Anſtreicher-
arbeiten einſchließlich faſt ſän umtlicher
Materiallieferungen ſoll in einem Lopſe
v rgeb en we rden t Ma iſſe aber en
gen, Zeic chu zen un d Bedin inge nliegen im du reau der unterzeic W en

Bauin n im Stationsgebäude zualle zur S nſichtnahme auf. Diee und Preisverzeichniſſe, ſowie

die Beding ingen ſi d gegen Ein ſen
d ng von 2 Mark anzufördern

Termin am

e Donnersktag, den 22. AprilBormittags 10 r
zu Bureau der Ba in d W Ange
bote ſind bis dahin unter Be t ng
des Maſſe und P reisverzeichniſſe:
mit entſprechender An fſe h ift, verſiegelt;
und portofrei einzureichenHalle, den 9. April s 6
Königliche Eiſenbahn Wauninſpection

Löthe en-eipa g.
EiſenbahnDirections Bezirk

Brkurt,.Am 20. d. Mts. wird die zwiſchen
den Stationen Sergwitz und Gräfen-
hainichen eingerichtete Halteſtelle Radi
für der Perſonen Verkehr eröffnet.
Mit dieſem Tage kommen Tour- undRetourbillets zwiſchen Radis einer
ſeitsu. Bergwitz, Berlin, Bitter-
feld Burgkemnitz, Deſſau,Gräfenhainichen, Halile, Leipzig
und Wittenberg andererſeits zur
Einführung

Bis auf Weiteres werden bei der
Halteſtelle Radis folgende Züge nach
Bedarf zur Aufnahme bezw. zum Ab-
ſezen von Paſſagieren anhalten:

Richtung Werlin-Ha e:
Zug Nr. 22 (ab Bergwitz 8,“ rs dachm

Rich. ung Halke Werlin:

Zug Nr. 11 (ab Gräfenhainichen 8.2 V.),

v I I

13

e u 72Eine Abfertigung von Rei ſegepäck
findet vorläufig in Radis nicht ſtatt.

Daſelbſt zur Beförderung aufge-
ar Gepäck wird auf der Be

mwmungs ſtation nächexpedirt.

verka ufen.

ſofort zu

Näheres über die zur Erhebung
kommenden Fahrpreiſe bei den Biller-
Expeditionen. [9805Erfurt, den 10. April 1886.Aonizlighe Eiſenbahn Direckion

medaltcur: L W. Liebſch in Halle.e

Kleine

beiCarl Eirke, Glebicheustein, Brunnenſtraße d 55.

Kisenbahndirektionsbe zirk Erfurt.

Die ieferung von 12000 cbm Kies,
im Ganzen oder in Looſen zu 2 bis
3000 cbw., ſoll im Wege der öffent-
lichen Ausſchreibung vergeben werden.
Bezügliche Angebote nebſt Proben
ſind bis zum 19. April d. Js. Mittags
12 Ahr verſiegelt und mit entſpr echender
Aufſchrift verſehen an uns einzureichen.Die Deſerngöbes ingungen können
gegen 25 Pfg. Schreibgebühren von
unſerem hieſi en Büreauvorſtande be-
zogen werden.

Die Bewerbungsbedingungen ſind
in Nr. 176 des deutſchen Reichsanzeigers
vom 30. Juli 1885 veröffentlicht und
W zu beachten.

Die Ertheilung des Zuſchlages er
folgt innerhalb 14 Tagen nach dem
obigen Termin.

Halle a/S., 31. März 1886.Königliches Eiſenbahn-Wetriebsamt.

Guts Verkauf.
Ein vollſtändig arrondirtes Gut von500 Ma., eine Stande von Kaſſel mit

vorzüglichem Lehmboden in hoher Cul
tur, mit vollftänt ig neuen, maſſiven
Geb äuden, herrſa aſtlichem Wohnhauſe
von 20 Zimmern, ſoll wegen Ueber
nohne des Stamm gutes mit gutem
lebenden und todten Jnventar unter
den günſtigſten Bed ingungen preis-
würdig verkauſt werden. Nähere Aus
kunft erthrilt F'ichmanm,
9628 Ka ſſel, Cöllniſche Str. 74.

Hausg rundſtückHedwigstrasse r mit For und Hin

tergarten in allen Theilen herrſchaft
lich eingerichtet, iſt zu verkaufen.

Näheres [8393Mauergaſſe 11 part.

Bäürkereiverkanf.
Eine ſehr flotte Brot 35 iß und

feine Kuchenbäckerei iſt in einer Stadt,
ca. 25 000 Einwohn. in der Pr. Sachſen
gelegen. unter reellen Bedingungen zu

Adreſſen bitte daſelbſt unter
Er. RE. in der Exped tion niederzulegen.

Gutsverkauf.
Einſſch de eiegen s Gut von 47 Acker,

eine St Stadt t U. Bahn h., ſolkF. mili v hältn. halt er für d billig.
Preis von 20,000 Thlr. bei Anzahl.
ſofort verkauft werden. Näheres erh.

n giebertu olkwitz b Leipzig

Todes des Beer inJn Folg ge J lötzlichen
ſitzers iſt ein gutes

S oiZBiGhauerei-
G eschäiſ t
verkaufen 30 ablung sfähie rKüifen erfahren das Nähere dur

Herrn Rruno Moche,
Aniverſilätsſtraße 13 I.

Ein kleines Gut
19800

zit ca. 75 Mr. Acker, Wieſen und
zide, der ganze Plan dicht am Hofean enzend, theil kle fähiger Boden,

mit vollſta digem Juventar, iſt, für
den billigen Preis von 5700 einge-
itretener Verhältniſſe halber ſofort zu
verk a ufen

Nätere Auskunſt ertheilt [2811
Priv.-Secr. Korge,

Torgan.

Pür junge Kaufleute.
Eine Nud elfcd: ik in Erfurt iſt mit

Gebäuden, Waſchin ten und Utenſilienſofort zu berkaufen od zu verpachten.
Auch ſind die ſän ſmilichen Maſchinen

und Ut enſit ien, welche in beſtem Zu-
ſtande ſind, allein ſehr billig zu ver-
kaufen, weshalb ſich dieſe ſo günſtige
Offerte für junge Kaufleute welche
ſich ſelbſtſtändig machen wollen ſehr
empfeblen dürfte

Reflectanten erfohren das Nähere
unter Chiffre A. G. 893 bei Han-
senstein a Vogler OttoStössel) Erfurt. 9862Die auf dem Werder bei Trotha ge

legenen Grundſtücke:
1) die 1,276 ha große Wieſe,
2) die 1870 ha große Weidenanlage

ſollen Wittwoch, den 21. April 10 Uhr
im Gaſthauſe zur Krone in Trotha
auf ſechs Jahre an den Meeiſtbieten-
den verpachtet werden.

Schleuditz, den 14. April 1883.
Königliche Oberförſterei.

Ein in Stumsdorf. an am Dahgſe
Jrlezenes Hans mit Scheune, Stall-un und Garte t ſofort zu her

k yfe n

Unterhändler ver eie
G. Schröter. ums dotſ.

c n Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 üsr

Ein Hausgrundflück mit Taden
und z worin ſrüherr otte Gaſtwirthſchaſt betrieben worden,
ſt unter günſtigen Bedingungen preis

werth zu verkaufen durch
Karl Peril.

Auction.
Sonnabend, den 17. d. Mts. früh10 Uhr verſteigere ich n latraße 42

freiwillig gegen Baarzahlung:
eine neue, ſchwere, goldene Glashü-
ter Saventet Ancre-Uhr und eine
ſchwere, golden Herren-Kette.

erGerichts-Vollzieher. [9814
1 gebrauchte Kaſſeeßrennmaſchine zu

15--25 Pfd. billig zu verkaufen
Domgasse 1.

Eine Croße faſt neue Schaußel für
6 Perſonen Platz van in Reſtau-

für Hand a. Dampfhetrieb
iſt wir Anſchaffung einer größeren
für 300 zu verkaufen BrauereiNickau Co., Gohlis-Feipzig.

Obstbäume.
Hochſtämmige Birnen Apfel- undAprißkoſenbäume in den vorzüglichſten

der neuern Horten. Durchweg kräftige,
geſunde Bäume, für Garten und Straße
paſſend. Kbgebbar in großen u. kleinen
Doſten. J Sreiſe billigſt.

Bebitz b Cönnern a/S.
WVust. Bestehorn.
Größere Poſten Blaßeroder
Speiſekartoffeln

ſowie Kreuzkartoffelnwerden
bei umgehender
frei Bahnuſtetion zu kaufen ge

ſucht von [9785Herz. Vranke,er n Johannisthor 22.
Das Rittergut Skopau

hat ſchlachtbarePutor u. Truthünner,
auf Verlangen nach Gewicht, abzugeben.

Ein Reitpferd,
Schimmelwallach 5 Jahr alt, ſehrfromm, 170 ew. groß, vom Sabel, ſelbſt

gezoge T iſt bi tig zu verkar ufen. Be
ad des Pferd iſt auch gefahren mitner ebenſo großen braunen Stute,die uſammen als Wagenpferde paſſen

auch event. abgegeben werden.
Neuhaus bet Delitzſch.

84314] Schirmer.145 Mutterſchaſe

Hammel
ange efleiſcht. geſundes Vieh verkauf.
Rittergut Wundersſeßen b ömmerda.

19787

Ein ſprun gfähi, Jer, gravrer golländer
Bnlle iſt zu verkaufen [9809

ſendorf r 8.
Eine neunmelkende Kuh mit Kalb

zu verkaufen lasDreyſig No. 2.
c

Offene und geſuchte
Stelle.

S i änäee
n

re

lene
fin ver die weiteſte und Zm et
ſprechend Verbreitung durch das

al ichenI i en itt
ögeſpaltene Petit

werden in der
n erate,

zeile u 15
Cxpe dition

gr. Märkerſtraße I
2

rant oder Geſchäft, iſt billig zu einige Stunden des Nachmittags einverkaufen Wehwsf ſehr vor [97 r Kind in Amſicht zu nehmen. Näheres

Werſeburg, Johonnasſtr. üdtweg Kr. 9. 19790
anMalzschrotmühle u. Stadt Wiihſhafteria u. Koch

Bemuſterung p.

T

h

130 halbengl. Fahrliugs

bei

Für rin größeres Poſamentier, Kurz
Weißwaaren und Putzgeſchäft Thu
s s wird per ſofort oder ſpäteſtensper 1. Mai er. eine tüchtige, gewandte
Verkäuferin, welche wenn
möglich auch im Pubarbelten bewan-

dert iſt, unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Offerten bitte unter Chiffre
K. D. 82 in der Exped. dieſer Zei
tung abzugeben.
Ein junges Mädchen zur Wartung
eines Kr g. c

to Hirt, Poſtſtraße 12.Für ein nie Mädchen 19
Jahre alt, welches das Nähen erlerntund die häusli: chen Arbeiten gründlich

verſteht wird e e l geſucht. Hff. an die Exped. d. Blattesunter K. L. 3s. 1844 42
Ein ordentliches Mädchen ſucht für

mamſells, BPerkänferin., Jungfern,
Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder
wädchen werden geſucht und nach-
gewieſen d. Pauline Fleckinger,
gr. Alrichſtraße 4 im Neuen The-

ater. 9712Stellenſuchende Jeden Berufs
pracirt
in Dresde n Reitbahnſtr. e

Zum Unterricht mit meinen beiden
Söhnen, behufs gründlicher Vorberei-
tung für ein Gymnaſium ec., ſuche ich
2 bis 3 5chüler.

W eber, Pastor em.,
Kuguſſafr. 3 II.

r keSolllen inderkiebende Leute ge
ſonnen ſein, einen freundlichen Knaben
von 2 Jahn en v. einem armen an-
tändigen Mädchen an Kindesſtatt an-

zunehmen, mögen gefällige Adreſſen b.
r. Guijahr, gr. Klausſtraße 35

niederlegen.

neVPermiethungen.

Vermiethungsauzeigen

Und ſüetins bgllehe

finden

Aallische

Inveratenblatt
die weitekte Deröreitung.

Wohnun zs und Zimmerver-
miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltt i ek

genruckte Ver-
miethungsplukate

zum Aushängen an den Thürenoder Fenſtern,

5 Hupel. BI R t e it,
gr. E,y 11.

d urch das

fur e
Den in meinem Hauſ e, große Burg-

raße 8 Hier ſelbſt in vor züglich

ſter Geſchäftslage hetegenen

den in welchem ſeit langen
Jahren (in den ketzten
Zahren von Herrn D. Reioisſ Manufacturwagaren Geſchäſt mit Stie feln u. w.
ſehr gutem Erfolge trieben
h bin ich geſonnen per 1. Dcieter

a. C. anderweit zu vermielhen. Re
ſectanten wollen ſich geſt. direct an
wich wenden.

2Seißenfe C a a S.
Minna Hop fe.

Ansgede hnt agerräs me fürwie und Getreide,
in der Nähe der Enl. deſtellen derSaale ſind für lä. gere Zeit dispo ibleHalle aſS, 0 Wyr il 1886

II. Was ner Sohn.
Herrschaf: liche Wohnungen

von 600, 660, 800, 1200, 1350 und1500 ſind zu vermiethen. Aäheres

E. Friedrich, Harz 16.Schuſſtelen vacant: Kayna und

Zettweil bei Zeitz.
Collator: Graf Hohenthal-Püchau-

Leipzig.
Bantechniker

Einen
(Zimmerer) zum 1. Mai geſucht.n Gehaltsanſprüchen unter O. S.

3338 bei J. Barck Co. erbeten.
p pi Gehülfe, der tücht. mö

AI I Steiſchergaſſe 5.Her H. Brand

Ein Gärtner, tüchtig in allen Zweigen
d. Gärtnerei, Gewächsh., Baumſchule,
Miſtbeet- Treiderei, Teppi gb. 2c. an
fangs 30er. 9 Jahre auf einem großen

Gute in Stellung. ſucht ſofort oder
ſpäter ſichere Stellung.

Poſtliagernd 99 Sandersleben (Anh.)

Kkoſter Raunu-Auf dem Kommerqut

M. Beſichtigung v. 10--12.
bald geſucht Seiprig t.

Martinsgaſſe 23 u. 24 ſtehen 1. Juli
oder früher mehrere Wohnungen zum
Preiſe von 190-360 .4 zu vermiethen.
Näh. Martliusgaſſe 20 im Comptoir.

Rahnhofstrasse 15, I. Ftage
per ſofort zu vermiethen.

Per 1. FSctoder i die herrſchaftl
Zeletage Südstr. 2 mit Gartenbe-
nutzung zu vermiethen. Preis 1206

Wekletage Mühlweg 32, 3 Stuben2 Kammern u. Küche, gllemige Be
nutzung des Hintergarte s 600 per

J. Juli. [9788Mödl. Stube m. ttgasteſt 1. Mai
geſ. Off. m. Preis M. X. 2 poſtl.

Stube K. K für 1, vöchſtens 2 Per
ſonen zu verm. gr. Sandberg Vr. 8.

Von Oſtern ad wird auf 3 Wonateein mödlirtes Zimmer nebſt Schiaf
abinet in der Nähe des Gymnaſiums

ſchnell Reuter“s Bureau

d

e Knochen empfiehlt

Aeeht Brüsseler Poularden,
Feinsten ger. Rboinlache,
NMecklenburger Spickaal,

NMakrelen in Gelée,
Prima Messina-Apfelsinen,

Frisehe Bratheringe,
Neue Malta-Kartoffeln,

Xibitaeier,
Aecht Teltower Hübehen,Frische Falämeisterkräuter

empfing

Wilh. Schubert.

ie feinſten T rie in Doſen
8:

Stangen- und Sehnittspar-
gel, Schoten, Sehnitthohnen,

Carotten ete. ete.
19807nWilh. Schubdert,

zu. Stein R. gr. Akrichkraßen
Scke.

Tägl. r. Jauerſche Wür ichen
Thüringer Knackwürſtchen
i Sülze,
Lachsſchinten,Sardellen ebertsurß,
Trüffellcberwurft,
Cornen- Bee

ek. Zunge,
Serpelatwurſt,
Braunſchweiger
diverſe Vraten,
garnirte Schüſſeln

Pettwurtt,

im beſten Arre J geſien
nigſ. Hoſkiefers etW Mietgeh. Leipzigerſtraße

Reines Rog eu-Brot!!
groß und wohlſchee end, 7 St. 3

3!7 /2 322 inter, gr. Aärkerſtr. 17.
Prima Holländer Austern, 9

in ſtets friſchen Sendungen,
frische Ostseekrabben,

ungar. Poularden,
Vleriänder Hähnchen,Kibitzeier

empfiehlt
Julius Bethge,

Prima Astrachaner Cavlar,
Hochkein geräneh. Rheinlachs,
Schleibüeklisge, Spiekaale,

Riesenneunaugen,
Bratheringe,

prima Matjes-Heringe,
S neue HMalta-Kartoſreln,

echte Teltower Rübebeun,
S Valentia-, Jerusalemer,

Messinaer u. Blut-Apfelsinen,
bittere Orangen,

tägllieh frische Maikräuter,
pa. hellen Scheibenhenig

empfiehlt

Julius Bethge,
t Leipzigerstrasse 2.
wWohſſchmeckendes Langbrog aus
der Dörſtewitzer Brodfabrik, ä

7

n. Gülle,Wlumenthalſtraße 29.
Wiretrerument,

64 Ctr., zu Mühlenpreiſen zu verkaufen
Mühle und Bäckerei Vricadr. Koch,

Landsberg bei Halle.
Wohlſchmeckendes Hansbackenbrot in

der W evet P. Hugo a. d. Moritz

kirche 8551Zur Beachtung!
Gelragen e Klei dung sſtücke, geiragene
tnters berzie er Fracks, gebrauchte

kauft fo ithahrend und
a ihlt ſtets t Die höc h ſt n 251 9635

4 Buohhol
26 in roth Thu

S -mWqoI3)an z
ar r

e

S zu Konbraugenbur g.

Bauipagen3 (Vierspauuige u. welspäanige)

im Ferthe ren 1 0, 0 9 0 Mark,
4500 Mark E G Mark,
73 edeBit à Vater

im GSosammtwerthe von

64,094 Mark
und 1020 voastige werthrode Gewinn

HecklenburgiechePergeteoge u Mark
(11 Loose für 16 Mark)

sind, 10 lange der Vorrath reicht, u habenin aen dureoh Plaeate kenntlichen Vork aus
stellen und zu beziehen durch

F. A. Schrader, Hannover,
Sr. Paerdofetraes 29.

T l
Narienb. Geld-Lotterie.
Ziehung 19.--22. April 1883, Haupt

gewinn 90.000 .4 2c. Ori Looſe ver
ſendet 1 Stück .4 3,50, 10 Stück 32 .4dorſ liſtedt wird zum möglichſt zu mieten gef icht. Gefl. Offerten mit 50 4 incl freo. Zuſ. von Loos u Vſſte.

baldigen Antritt ein älterer erfahrener re ſsangaße w. en unter d W. in Der Hauptcoſlkecteur A. F. Pott-
Soſverwali r geſucht. der Expedition des Blattes erbeten giesser, Cöſn. Ulmer Looſe 3,50.

e u a Se alle i
Morgens bis 7 Uhr r e, Gebauer Schwetſ lebe e



Halle, den 15. April.
(Der Abdruck unſerer Local- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Der in der Provinzial Jrrenanſtalt zu Nietleben
untergebrachte geiſteskranke Buchhandlungsgehülfe Otto
Domrich aus Naumburg iſt am 12. d. M. Nachmittags
bei einem Spaziergange, zu welchem er mit noch anderen
Patienten in Begleitung eines Wärters mitgenommen war,
aus der Anſtalt entwichen. Alle Recherchen nach ihm ſind
bis jetzt erfolglos geweſen.

Ueber das Vermögen des Müllermeiſters Friedrich
erdinand Ochſe zu Nietleben iſt durch Beſchluß desgeſt en Königl. Amtsgerichts vom 13. d. Mts. das

Conhersverfahren eröffnet. Der Jnſpektor Peuſchel hier

iſt zum Concursverwalter ernannt.
Beim Gaſtwirth Bandauer in Oſendorf kehrte

dieſer Tage der Muſikus Weber aus Reinholdsroda ein
und betrug ſich während ſeiner Anweſenheit ſo ungebühr-
lich, daß der Wirth ſich genöthigt ſah, ihn zum Verlaſſen
des Lokals aufzufordern. Da er der Aufforderung nicht
nachkam, ſollte er mit Gewalt an die Luft geſetzt werden.
Weber warf ſich aber zu Boden und ſchlug mit den Füßen
um ſich, wobei ein Stuhl zerbrach. Als es endlich ge
lang, ihn hinaus zu transportiren, ſchlug er noch eine
Fenſterſcheibe ein.

Am Donnerstag den 22. d. M. wird früh 6 Uhr
10 Min. ein Extrazug von hier nach Berlin abgelaſſen, welcher daſelbſt 10 Uhr 15 Min. Vormittags ein

trifft. Die Billets im Preiſe von 9,90 für die zweite
und 7,20 für die dritte Klaſſe berechtigen zur Rück
fahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen innerhalb 7
Tagen.

Der Füſilier Beyermann aus der 9. Compagnie
des hier Regiments hat am Nachmittag
des 11. d. M. die Kaſerne ohne Urlaub verlaſſen und iſt
bis jetzt dahin noch nicht wieder zurückgekehrt.

Jn der Perſon des Schneidergeſellen Caspar Emil
Bickel aus Hollenbach i. Thür. wurde geſtern jener Dieb
ermittelt, der kürzlich aus einer Bodenkammer einen kleinen
Koffer mit Jnhalt und aus einer Wohnung auf dem
Fiſcherplan eine ſilberne Cylinderuhr nebſt Kette geſtohlen
hatte. Den Koffer hatte der Dieb einem Portier auf dem
ieſigen Bahnhofe zur Auſbewahrung übergeben. Die
offermarke will er weggeworfen haben. Die Uhr nebſt

Kette wurde bei Bickel noch vorgefunden.

Schwurgericht vom 14. April 1886.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung zur Verhandlung der

Anklage wider den Stadt Hauptkaſſenbuchhalter Robert Ebert
und den Diätar Otto Doeling hier wegen wiederholter Unter
ſchlagungen im Amte, verbunden mit falſcher Buchführung, be
d der Gerichtshof aus dem Landgerichts Director

eydam, den Landgerichts-Räthen Metſch und Knippe und
dem Referendar Koerner als Gerichtsſchreiber. Die Staats
anwaltſchaft war durch den Staatsanwalt Voswinckel ver-
treten und als Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Dr. Kähne.
Als Geſchworene wurden ausgelooſt Oeconom Banſe in Gie-
bichenſtein, Fleiſcher Burgmann von hier, Apotheker Frankevon hier, Rittergutsbeſitzer Herfurt aus Wehlitz, Rentier Jel
linghaus aus Giebichenſtein, Gutsbeſitzer Krienitz aus Syl-
bitz, Gutsbeſitzer Krone aus Roitzſch, Rittergutsbeſitzer Pölker
aus Löberitz, Kaufmann Rothhardt aus Mansfeld, Kaufmann
Sander aus Gerbſtedt, Brauereibeſitzer Wenzel aus Plöß-
nitz und Mühlenbeſitzer Wittig aus Oſtrau. Das der Anklage
zu Grunde liegende Sachverhältniß war Folgendes Die beiden
Angeklagten ſind als Beamte der hieſigen Stadt mit der Ein
nahme der Schulgelder und Buchung derſelben betraut geweſen.
Ebert hatte dieſes Amt bis zum 10. Juli 1883 verſehen, ver
tretungsweiſe aber auch nach dieſer Zeit in einigen Fällen die
Schulgelder eingenommen. Doeling hat hauptſächlich ſeit dem
10. Juli 1883 dieſes Amt verwaltet. Ebert iſt im Jahre 1876
vom Magiſtrat als Aſſiſtent mit 900 Gehalt angeſtellt, ſpäter
vom 1. April 1885 ab gegen ein Gehalt von 1260 als Haupt-
kaſſenbuchhalter beſchäftigt. Er hat den Dienſteid geleiſtet. Der
p. Doeling iſt ſeit dem 1. Octbr. 1880 vom Magiſtrat als Diätar
beſchäftigt und zwar vom 1. Juni 1881 gegen monatliche Diäten
in Höhe von 25 vom 1. März 1883 ab in Höhe von 37
50 Derſelbe iſt nicht verpflichtet und auch nicht feſt ange
ſtellt, gleichwohl iſt ihm doch die ſelbſtſtändige hier in Frage
kommende unter eigener Verantwortung an-
vertraut geweſen. Durch ſtattgehabte r r welche ſich
auf die Rechnungsjahre vom 1. April 1883/84 und vom I. April
1884/85 erſtreckt haben, ſind eine große Anzahl von Unterſchlag
ungen, deren ſich die beiden Angeklagten bei ihrer Amtsführung
ſchuldig gemacht haben, und welche dieſelben durch falſche Buch
führung verdeckt haben, zu Tage gefördert worden. Die Ange-
klagten hatten eine Heberolle zu führen, in welche zunächſt die
vereinnahmten Schulgelder einzutragen und von welcher dieſelben
ſodann in ein Spezial-EinnahmeJournal zu übertragen waren.
Die Angeklagten haben nun in den Fällen, in welchen ſie die
vereinnahmten Schulgelder unterſchlugen, entweder dieſelben gar
nicht in die Heberolle eingetragen oder dieſelben zwar in der
Heberolle gebucht, die Uebertragung in das EinnahmeJournal
aber unterlaſſen. Einer Controlle waren die Angeklagten
eigentlich gar nicht unterworfen, da der Verwalter der
Schulgelderkaſſe, Secretair Staatsmann, die Richtigkeit der
an ihn von den Angeklagten abzuliefernden Betrage nicht
zu prüfen hatte, in dieſer Beziehung ſich vielmehr die Ange
klagten gegenſeitig controliren ſollten. Auch ſcheint eine Ver
gleichung der Heberolle mit dem Einnahme-Journale von einem
vorgeſetzten Beamten nicht vorgenommen zu ſein, da andernfalls
die Täuſchungen ſofort hätten bemerkt werden müſſen. AmSchluſſe des ne 1883/84 hat allerdings der Sekretär
Staatsmann daran, daß der Kaſſenbeſtand mit der Soll Ein
nahme nicht übereinſtimmte, die Defecte bemerkt und hat auch
von den Unterſchlagungen und der falſchen Buchführung Kennt
niß erhalten. Er hat aber aus Mitleid mit der Familie des
Ebert ſeinen Vorgeſetzten keine Anzeige erſtattet, wohl aber hat
er darauf gedrungen, daß ſowohl Ebert wie Doeling die in ihrem
Nutzen verwendeten Beträge der Kaſſe erſtattet und nachträglich
in das EinnahmeJournal eingetragen haben. Der p. Doeling

at demnächſt die Unterſchlagungen aber doch noch fortgeſetzt,
is es ſchließlich dem Herrn Bürgermeiſter Schneider im Oktober

1885 gelungen iſt, die Unredlichkeiten der Angeklagten zu ent
decken. Was nun zunächſt den Angeklagten Ebert anbetrifft, ſo
hat derſelbe im Mai 1884 der Caſſe für die im Rechnungsjahre
1883 84 unterſchlagenen Gelder 1510 50 4 erſtattet, zu denen
Doeling 114 .4 50 4 und der flüchtig gewordene Aſſiſtent
Lamprecht 3 .4 beigetragen haben. Er war vollſtändig geſtändig,
die vereinnahmten Schulgelder, aus 88 Poſten in ſeinem
Nutzen verwendet zu haben, und dieſe Unterſchlagungen dadurch
verdeckt zu haben, daß er die Heberolle zwar ordnungsmäßig
führte, auch unter die gehuchte Nummer die Seite des Einnahme-
Journals vermerkte, auf welche die Zahlung hätte übertragen
werden müſſen, thatſächlich aber die Zahlung in das Einnahme
Journal nicht übertrug. Zu ſeiner Entſchuldigung führte er nur
die gänzlich e Controle an. Der Geſammtbetrag der von
ihm unterſchlagenen Gelder beträgt 1409 50

Die dem p. Doeling zur Laſt fallenden und von demſelben
auch geraden Unterſchlagungen ſind ebenfalls ſämmtlich
mit falſcher s e verknüpft, und zwar hat Doeling theils
die eincaſſirten Beträge, ebenſo wie Ebert, in die Heberolle ein

etragen, in das Einnahme-Journal aber nicht übertragen, theilshat derſelbe aber auch die Beträge überhaupt nicht in die Hebe

rolle eingetragen. Es lagen gegen ihn 170 Fälle der Unter-
lagung mit falſcher Buchführung vor. Der Geſammtbetrag
er unterſchlagenen Summe beträgt 1242 50

Beide Angeklagte waren, wie bereits erwähnt, durchweg ge
in und wohl aus dieſem Grunde beantragte ſchon die Staats
anwaltſchaft das Schuldig unter Annahme mildernder Umſtände
auszuſprechen. Das Verdict der Geſchworenen, welche übrigens
über 500 Fragen zu beantworten hatten, ſchloß ſich denn auch
dieſem Ankrage an. Der Gerichtshof erkannte hierauf gegen
Ebert 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Doeling
3 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. Gegen Ebert
entſprach das Erkenntniß dem Antrage der Staatsanwaltſchaft,
gegen Doeling hatte dieſelbe ebenfalls 4 Jahre Gefängniß in
Antrag gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Der bisherige KreisWundarzt, SanitätsRath
Br. Wilhelm Doering in Oſterode a. H. iſt zum Kreis
Phyſikus des Kreiſes Oſterode a. H., der bisherige Kreis
Wundarzt Dr. Fiſcher zu Klausthal, unter Belaſſung in
ſeinem Wohnſitz, zum KreisPhyſikus des Kreiſes Zeller
feld ernannt worden.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Privi-
legium wegen eventueller Ausfertigung auf den
Jnhaber lautender Anleiheſcheine der Stadt
Forſt i. L. bis zum Betrage von 150000 .4 Reichs-
währung.

Das Kgl. Ober-Bergamt Halle verlieh dem Ziegelei-
beſitzer H. Ramdohr in Wansleben unter dem Namen
„Ramdohr“ das Bergwerkseigenthum in einem 243,364 qm
r umfaſſenden Felde der Gemarkung Wans-
ehe im Mansfelder Seekreiſe zur Gewinnung von Braun-
ohlen.

K Merſeburg, 14. April. (Deutſcher Krieger
bund.) Der SaaleUnſtrut-Bezirk Nr. 16, welcher die
Kreiſe Merſeburg, Weißenfels, Naumburg a. S., Zeitz,
Querfurt und Eckartsberga umfaßt, wird am Sonntag,
den 25. d. M. (1. Oſterfeiertage), Nachm. 3 Uhr, in
Keuſchberg b. Dürrenberg (Krch's Gaſthof) eine Be
zirks Verſammlung abhalten, zu welcher alle Krieger,
Landwehr und Militärvereine innerhalb des Bezirks,
mögen dieſelben dem Deutſchen Kriegerbunde angehören
oder nicht, kameradſchaftlichſt eingeladen werden.

Bl. Eisleben, 14. April. (Diebſtahl.) Der 9
arbeiter Richter aus Helbra brachte zur Anzeige, daß ihm
am 12. d. Mts. während ſeiner Abweſenheit aus ſeiner
Wohnung eine große Partie Kleidungsſtücke, Wäſche und
andere Gegenſtände geſtohlen worden. Der Verdacht ruhtauf einer Jregenspe ſor, welche in Helbra in Arbeit ge

ſtanden hat, mit den Richter'ſchen Localitäten vertraut
eweſen, und auch von deſſen Abweſenheit Kenntniß gehabtar Dieſelbe iſt ſeit dem Diebſtahl ſpurlos verſchwunden.

rg. Frankleben, 14. April. (Selbſtmord.) Geſtern
Vormittag hat ſich der 65 Jahre alte Handarbeiter Chriſtian
Erfurt zu Runſtedt in ſeiner Wohnung erhängt. Die
Veranlaſſung ſoll darin zu ſuchen ſein, daß Erfurt für
einen Freund für eine Schuld Bürgſchaft übernommen und
nachträglich erſt Kenntniß von der ſchlechten Vermögens-
lage ſeines Freundes erhalten hat.

Torgau, 14. April. (Abſchied aus dem Schul-
amte.) Der Schluß des jetzt abgelaufenen Schuljahres
brachte unſern bürgerlichen Schulen noch eine beſondere
Feier. Herr Rector Bathe, welcher zwanzig Jahre hin-
durch der gehobenen Knabenſchule und der Knaben- Volks
ſchule vorgeſtanden, trat aus ſeinem Amte. Heut Vor
mittag 9 Uhr fand in der Aula des Gymnaſiums die Ent-
laſſungsfeier ſtatt. Bei derſelben überreichte Herr Sup.
Trümpelmann dem Ausſcheidenden den ihm von Sr. Maj.
dem Könige verliehenen Kronenorden 4. Klaſſe und
ſchloß daran herzliche Worte der Anerkennung für die
in den verfloſſenen 20 Jahren ſeiner Ausführung in hieſiger
Stadt bewieſene Treue.

T Deſſan, 14. April. (Disciplinarhof. Ge-
werbeverein.) Der in Gemäßheit des Kirchengeſetzes,
die Dienſtvergehen der Geiſtlichen und der weltlichen Kir
chenbeamten betr., einzuſetzende geiſtliche Disciplinar-
Hof iſt nunmehr ernannt, und ſind zu Mitgliedern des
ſelben aus dem Conſiſtorum der General- Superintendent
und Conſiſtorialrath Oberhofprediger Teichmüller und
Regierungs Aſſeſſor Dr. Duncker ernannt worden. Den
Vorſitz führt Herr Staatsminiſter v. Kroſigk. Der
Redacteur der Cöthen'ſchen Zeitung, Max Stempel, hielt
geſtern im hieſigen Gewerbeverein einen ſpannenden Vor
trag über „Ecnſt v. Wildenbruch“, dem in gebildeten
Kreiſen mit dem größten Jntereſſe entgegengeſehen wurde.
Redner, der ſich zu den Freunden des beliebten Dichters
zählte, wußte nicht nur aus dem literariſchen Schaffen
deſſelben eingehend zu erzählen, ſondern auch aus ſeinem
Leben, ſeinem Wirken und Erfolge als Dichter ein feſſeln
des Bild vor Augen zu ſtellen. Nach dem Vortrage
fanden dann noch Vorbeſprechungen behufs Gründung
eines anhaltiſchen Schriftſtellervereins ſtatt.

S Eöthen, 13. April. (Verſchiedenes). Am 7., 8.
und 9. d. haben die Aufnahmeprüfungen für das Herzog-
liche Landesſeminar hierſelbſt und am 10., 12. und
13. d. M. die Entlaſſungsprüfungen ſtattgefunden. Zur
Aufnahme in das Seminar hatten ſich 54 Zöglirge ge-
meldet, davon 7 aus den Gymnaſien des Landes, 33 aus
Mittelſchulen, 12 aus Bürgerſchulen, 1 aus der hieſigen
Seminarſchule und 1 aus einer auswärtigen Präparanden-
anſtalt. Jm Ganzen ſind 36 zur Aufnahme gelangt. Der
Abgangsprüfung hatten ſich 27 Zöglinge unterzogen, welche
dieſelbe ſämmtlich und zwar I mit dem Prädikat „ſehr
gut“, 11 mit „gut“ und 13 mit „genügend“ beſtanden.
Die Gemeindebäckerei in Fernsdorf iſt geſtern für ein
Höchſtgebot von 7000 in den Beſitz des bisherigen
Pächters, Bäckermeiſters Henemann, vorbehaltlich jedoch

der Genehmigung ſeitens der Aufſichtsbehörde, überge-
gangen. Nach dem Jahresbericht des Herzoglichen
Ludwigs- Gymnaſiums und der Vorſchule deſſelben
für das Schuljahr 1885/86, erſtattet vom Gymnaſial
Director Profeſſor Nicolai betrug die Geſammtzahl der
Schüler zu Oſtern 1885 253, unter welchen ſich 4 Nicht
anhaltiner befanden. In der Vorſchule betrug die Ge
ſammtzahl der Schüler 108, darunter 5 Nichtanhaltiner.

Caſſel, 14. April. (Vom Theater). Im hieſigen
Kgl. Theater kommt heute Kreutzer's Oper „Das Nacht
lager von Granada“ zum 100. Male zur Aufführung.
Zuerſt wurde das Werk dahier am 18. Juni 1840 ge
geben. Bereits früher fand die 100. Aufführung der
Opern „Martha“ und „Fra Diavolo“, ſowie ferner der
„Prezioſa“ ſtatt. Weber's „Freiſchütz“ iſt vor ſechs
Jahren zum 200. Male gegeben worden.

Jn dem Fiſchbruthauſe des Vereins „zur Aufbeſſerung der Fiſchzucht“ zu Erfurt befinden ſch, wie

man der „Ger. Ztg.“ von dort ſchreibt, zur Zeit 100 000
junge Forellen, 30000 Lachſe, 10000 junge Aale und
1000 amerikaniſche Forellen. Die Eier ſind aus der
kaiſerlichen Fiſchzucht- Anſtalt bei Hüningen im Ober-Elſaß
bezogen. Nach einigen Wochen werden alle Fiſche dem
GeraWaſſer anvertraut. Dieſe Bevölkerung der Gera iſt
diesmal recht am Platze, da durch die Hochwaſſer im No
vember und März die Eier und junge Brut der Forellen
ſo gut wie ganz vernichtet ſind.

Ueber Victor von Scheffel
ſchreibt man der „Straßb. Poſt“ aus Karlsruhe: Jn der Maſſe
der Bevölkerung war unſer Dichter, der Sänger des Rheines,
des Neckars und des Bodenſees, entfernt nicht ſo bekannt, als
ſeine Berühmtheit und ſeine Popularität vermuthen ließen. Er
mied die große Heerſtraße der „Geſellſchaft“, und wenige aus
erwählte Freunde erfreuten ſich ſeines ſtändigen Umganges. Zu
ihnen gehören in erſter Reihe noch Oberbaurath Durm, einer
der berühmteſten Architekten unſeres Landes, ſowie die Maler
Hörter, Kloſe und Gleichauf. Erſterer der Maler des Hohentwiels,
letzterer des Heini von Steier. Auch mit dem vor einigen Jahren
verſtorbenen Miniſter von Freydorff und deſſen Gemahlin ver
band ihn herzliche Freundſchaft. Außer der Gattin und dem
Sohne ſtehen nur wenige dem Heimgegangenen verwandtſchaft-
lich nahe ein ſtets leidender Bruder und eine Schweſter, die er
auf das Jnnigſte liebte, ſind ihm in jungen Jahren im Tode
vorangegangen.“ Das „N. Stuttg. Tagebl. ſchreibt: „Es durfte
Wenigen bekannt ſein, aber Viele intereſſtren, zu erfahren, daß
Victor v. Scheffel mütterlicherſeits aus Württemberg, und zwar
aus Oberndorf a. N. ſtammt. Seine Mutter war die Tochter
des ſchon längſt verſtorbenen angeſehenen Kaufmanns Kröderer
in Oberndorf, a. N., welche ſich mit dem badiſchen Hauptmann
Scheffel verehelichte und welcher Ehe Victor entſproß. Der
Name Kröderer exiſtirt in Oberndorf nicht mehr, der letzte dieſes
Namens ſtarb vor etwa 15 Jahren daſelbſt. Das elterliche
Haus der Mutter Scheffel's war nach deſſen ganzer Anlage
zweifelsohne in alten Zeiten ein Edelſitz, und nach der Sage
ruhte auf demſelben das „Aſylrecht“ oder nach dem Volksmund
der „Burgfriede“. Die Todesanzeige Victor von
Scheffel's iſt von Karoline von Scheffel, geborenen Freiin von
Malzen, als Gattin, und Victor von Scheffel, Avantageur des
2. königlich preußiſchen Garde-UlanenRegiments, als Sohn un-
terzeichnet. Die Schreibweiſe Malzen widerſpricht jedoch dem
Gothaiſchen Almanach. Jn dieſem iſt die Wittwe als Tochter
des Freiherrn Ludwig Malſen von Tilborch, Capitularcomthurs
des bayeriſchen St. GeorgOrdens, bayeriſchen Kämmerers und
Oberſthofmarſchalls aus zweiter Ehe mit Karoline Freiin von
Peckenzell, bezeichnet. Die Familie Malſen v. Tilborch iſt ein
niederrheiniſcher Uradel. Der Titel Frhr. von Tilburg oder
Tilborch iſt im 15. Jahrhundert von Robert von Malſen durch
ſeine Vermählung mit Margaretha von Haeſterich, Herrin von
Tilborch und Goorle, erworben worden. Die Nachkommen aus
dieſer Ehe nannten ſich fortan „Seigneurs“ und ſpäter „Barone“
v Tilborch. Die Famil-e wurde am 25. März 1813 bei der
Freiherrenclaſſe der königlich bayeriſchen Adelsmatrikel ein-
getragen.

Ueber die letzten Lebenstage des Dichters wird der
„M. Allg. Ztg.“ vom 12. d. Mts. aus 7 geſchrieben
„Die Reiſe von Heidelberg hierher hatte der kranke Dichter ohne
beſondere Beſchwerde hre können, ſo daß es ſchien, als
werde das Ende noch nicht ſo bald eintreten, zumal der ſchwer
geprüfte Mann auch noch die hohe Freude erleben durfte, ſeine
ſeit längerer Zeit von ihm getrennte Gattin in den letzten Tagen
wiederzuſehen. Sie war dem Rufe des Sterbenden gefolgt und
vor einigen Tagen hierher gekommen. Anfang voriger Woche
traten Herzbeklemmungen ein, welche dem Kranken viele Be
ſchwerden verurſachten; am Donnerstag gng es ihm wieder
beſſer: es ſollte das letzte Aufleuchten ſeines Lebensgeiſtes ſein.
Er dankte der heimgekehrten Gattin, er wollte ihre Hand nimmer
leſen eine heitere Ruhe war über ihn gekommen; hierauf
ſchlief er wieder gut und lang, und als am Freitag die Sonne
unterging da ſchied auch er. Scheffel's einziger Sohn, der in
Heidelberg am Krankenbett des Vaters verweilt hatte und dann
in e Garniſon zurückgekehrt war, wurde telegraphiſch herbei
gerufen.“

Ueber das Begräbniß Scheſfel's wird aus Karls-
ruhe berichtet: Die Leichenfeier Scheffel's iſt in glänzender
Weiſe unter großartiger Betheiligung der Bevölkerung verlaufen.
Auch der Großherzog erſchien im Trauerhauſe und kondolirte
perſönlich. Auf den Sarg hatten Kränze niederlegen laſſen Der
Stadtrath von Karlsruhe mit der Widmung; „Jhrem ruhm-
reichen Sohne die trauernde Vaterſtadt“; die Heidelberger und
Karlsruher Studenten Geſangvereine, die Künſtlervereine von
Karlsruhe und München, der deutſche Klub des öſterreichiſchen
Reichsraths mit der Widmung Herbſt's: „Dem edlen deutſchen
Sänger“; der deutſch öſterreichiſche Klub des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes mit der Widmung: „Dem deutſchen Sänger
deutſcher Freundſchaft und treuer Liebe!“; der Verein deutſcher
Studenten in Reichenberg (Nordböhmen) und eine ſehr große
Anzahl von Freunden und Verehrern. Als ſich der Trauerzug
ordnete, füllten Tauſende die Straßen. Demſelben voraus ging
ein Muſichor. Es folgten Ausſchüſſe von Heidelberger und Karls-
ruher Studentenvereinen mit trauerverbrämten Emblemen. Hin-
ter dem ſechsſpännigen Leichenwagen ſchritten der Sohn Victor,
Vertreter des Großherzogs und der Regierung, des Stadtraths
und des Bürgecausſchuſſes, das Offizieckorps, Deputationen von
Studirenden, Geſangvereinen c. Hierauf: Zweites Muſikchor,
ſonſtige Vereine und Leidtragende. An der Gruft ſprachen Ober
bürgermeiſter Wilkens, Vertreter der Studentenſchaft Heidelbergs
und Deutſchlands, Prof. Baiſch im Namen des Karlsruher
Künſtlervereins, und Pfarrer Längin.

Jm Nachlaß iſt beſonders eine Sammlung von
Briefen werthvoll, welche Scheffel während ſeiner dichteriſchen
Laufbahn von den bedeutendſten Schriftſtellern Deutſchlands er
halten hat. Ungedruckt liegt noch das große Feſtſpiel vor,
welches Scheffel für das in dieſem Sommer zu feiernde Ju
biläum des fünfhundertjährigen Beſtandes der
Heidelberger Univerſität auf Wunſch des Feſtcomités ver
r und zu welchem Lachner in München die Muſik geſchrie-

en hat.



Univerſitätsnachrichten.
I Guſtav Kirchhoff in Berlin, mit Bunſen der

Entdecker und Begründer der Spektral-Analyſe, iſt erkrankt und
dadurch verhindert, die für das Sommerhalbjahr von ihm ange-
e Vorleſung über „Die Mechanik feſter und flüſſiger Körper
zu halten.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Hahn zu
Königsberg i. Pr. iſt zum ordentlichen Profeſſor in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Geſundheitspflege.
Jn einem offiziöſen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg. wird

ausgeführt, wie richtig die reſervirte Haltung war, welche das
preußiſche Cultusminiſterium der Tollwuthbehand-
wen Paſteurs gegenüber beobachtete. Dann heißt es
weiter

„„Wir wollen für heute nur auf die wiederholt in der Tages-
preſſe berichteten Mißerfolge der Tollwuthimpfung, ſowie darauf
hinweiſen, daß die Frage für uns durchaus keine erhebliche prak
tiſche Bedeutung hat, da Todesfälle von Menſchen infolge des
Biſſes wüthender Thiere im Deutſchen Reiche, dank unſerer
trefflichen veterinär- polizeilichen Maßnahmen, kaum noch vor-
kommen. Jn, Oeſterreich theilt man übrigens diedeutſche Auffaſſung der neuen Entdeckung und verlangt nicht
in das ſorgfältig vor den kontrolirenden Augen der Fachmänner
gehütete Geheimniß des Erfinders weiter einzudringen, als der
ſelbe freiwillig geſtattet.“

Die oben erwähnten Anſchauungen, welche man in Wien
von den Heilerfolgen Paſteurs hat, haben in einem Gut-
achten ihren amtlichen Ausdruck erhalten, welches der „oberſte
SanitätsRath“ in der vergangenen Woche auf den Antrag der
Regierung abgegeben hat. Daſſelbe gipfelt in dem Satze, daß
man den Jmpfungen Paſteurs gegenüber vor der Hand noch
eine abwartende Haltung einzunehmen habe. Paſteur habe es
unterlaſſen, über ſeine Heilmethode detaillirte Mittheilungen zu
machen; ſogar über einige weſentliche Punkte ſei man gar nicht
unterrichtet. Selbſt Profeſſor Babes in Budapeſt, der Paſteurs
Laboratorium einige Wochen lang beſucht hat, ſei mit den tech
niſchen Einzelheiten der Behandlung nicht in dem Maße vertraut
geworden, daß er beſtimmte und genügende Auskunft darüber
geben könne. Die Geheimnißkrämerei, welche Paſteur ſogar
gegenüber berufenen Aerzten übe, welche zu ihm kämen, er
ſchwere es, über den Werth oder Unwerth der Methode ein
Urtheil zu gewinnen; ja ſie ſei auch dazu angethan, Mißtrauen
gegen die Heilmethode an ſich zu erwecken. Die Geheimhaltung
einer therapeutiſchen Errungenſchaft verſtoße gegen allen ſonſtigen
Brauch in der ärztlichen Welt. Ganz beſonders aber tritt der
Sanitätsrath einer thatſächlichen Angabe Paſteurs entgegen.
Paſteur nimmt an, daß die Hundswuth längſtens zwei Monate
nach dem Biſſe zum Ausbruch komme. Die wiener Aerzte hin
gegen verweiſen darauf, daß Fälle von Hundswuth ein volles
Jahr nach der Anſteckung aufgetreten ſind. Vor der Hand
n eeean eine genauere Kenntniß von Paſteur's Verfahren
anſtreben.

Vermiſchtes.
Ein neues Reklamemittel Pariſer Aerzte iſt

das „Hellſehen“ Ein Zufall verſchaffte einem Pariſer Be
richterſtatter der „Schleſ. Ztg.“ kürzlich Zulaſſung zur Sprech-
ſtunde eines ſolchen MediumArztes, der ſich vollſtändig als
Magier geberdet. Drei Damen hatten ihn gebeten, ſie zu dem
ſelben zu begleiten. „Wir ſtiegen“, ſo erzählt derſelbe, „vor
einem großen ſchönen Hauſe in einem der reichen Viertel ab, wo
ſchon eine Anzahl Wagen hielten. Das Haus zeigte auch im
Jnnern die gewohnte Procht vornehmer Gebäulichkeiten. Der
große Anmelde- oder Warteſgal zeigte eine gediegene Einricht
ung und eine künſtleriſche Ausſtattung. Die große Zahl der
Wartenden erregte anfänglich unſere Beſorgniß. Doch ſahen
wir bald, daß die Audienzen ſehr raſch erledigt waren. Alle
paar Minuten wurde ein neuer Hülfeſuchender vorgelaſſen.
Wir hörten noch, wie zwei Nachbarinnen ſich halblaut über das
zu erlegende Honorar unterhielten. „Es iſt wie bei allen be
rühmten Aerzten“, verſicherte die Eine. „Wenn Sie fragen,
wird er ſeinen höchſten Preis verlangen; legen Sie aber ſtill-
ſchweigend ein Goldſtück auf den Nebentiſch oder den Kamin,
dann iſt er auch zufrieden. Da er 20 Francs für eine Conſul-
tation zu fordern pflegt, ſo legen Sie 10 Francs hin.“ Beim
Eintritt in das Sprechzimmer empfing uns ein feiner, geſetzter
Herr von höchſtens vierzig Jahren, indem er bat, die leidende
Dame möge gefälligſt auf dem Seſſel neben dem „Herrn Doctor“
Platz nehmen. Monsieur le docteur war ein altes Männchenmit grauem Haar, welches ganz regungslos auf einem Langgeſſel

lag, die Augen geſchloſſen hielt und nichts von dem beachtete,
was um ihn her geſchah. Auch unſer Eintreten hatte nicht die
geringſte Regung bei ihm hervorgerufen. Seine Umgebung war
offenbar nicht da für ihn. Als ſich unſere Leidende auf den
Seſſel niedergelaſſen, erhob der alte, übrigens recht würdig aus-
ſehende Herr ſeine Hand und legte dieſelbe auf den Kopf der
Dame, um ſie dann langſam über Bruſt, Magengegend und
Knie herabſinken zu laſſen. Dabei ertönten nacheinander klang-
los eintönig die Worte: „Schwere Leiden im Kopfe hier
folgten einige unverſtändliche Fachausdrücke die Bruſt voll
ſtändig geſund; bedeutende Unregelmäßigkeiten im Magen,
ſchneidende Schmerzen, öftere Kriſen einige unverſtändliche
Worte im übrigen alles in geſundem Zuſtande.“ Darauſ
dictirte das alte Männchen im ſelben Tone dem jüngeren Herrn
das Recept. Unſere zweite Leidende ſetzte ſich nun in den Seſſel,
und wieder fing das Männchen an, den Zuſtand der verſchie-
denen Körpertheile zu beſchreiben. Bei ihr fand er nur ein Lei
den am Knie. Auch bei unſerem Fortgehen verzog der gleich-
ſam in magnetiſchen Schlaf verſunkene Herr Doctor keine Miene.
Die beiden Recepte waren genau in derſelben Form und in den-
ſelben Ausdrücken abgefaßt, wie die aller pariſer Aerzte und mit
Dr. A. unterzeichnet. Jm Adreßkalender fand ich Name
und Kalender richtig in dem Verzeichniß der Aerzte. Ohne
Zweifel hatten mir es mit einem von der pariſer Facultät pro-
movirten Arzte zu thun. Wer von beiden Jnhaber des Diploms
ſei, konnten wir nicht mit Sicherheit erfahren. Wahrſcheinlich
iſt es der Jüngere. Jedenfalls macht er recht gute Geſchäfte,
da er in jeder der drei wöchentlichen Sprechſtunden ſicher mehrere
Hundert Franken einnimmt. Unſere zwei Leidenden beſtätigten
übrigens ausdrücklich, daß das Medicin-Medium wahrhaftig hell-
ſehend ſei und ihre Krankheiten ganz richtig aufgefunden und be-
ſchriceben habe. Ob die von dem Magier dictirten Heilmittel
mehr helfen als diejenigen der anderen Aerzte, welche bisher die
Uebel behandelt, darüber kann erſt die Zukunft Aufſchluß er
theilen. Nöthigenfalls wird freilich der Mißerfolg, wie bei an
deren Aerzten, durch Nichtbefolgen der Vorſchriften und ſonſtige
Fehler erklärt werden.“

Eine traurige aber wahre Geſchichte.] Sie war
die Tochter eines bekannten angeſehenen Kaufmanns, 18 Jahre alt
und eine üppige, ſchöne Erſcheinung. Jhre Eltern vergötterten ſie,
und ſie kannte keinen Willen als den ihrigen. Auf den Bällen
war ſie die Heldin des Tages. Die jungen Cavaliere umſchwärm-
ten ſie und fühlten ſich geehrt, wenn ſie ihnen die Huld erwies,
ſie zweier oder gar dreier Tänze zu würdigen. Nichts fehlte ihr
zu einem vollkommenen Jugendglücke. Da eines Nachts ſie
kam eben von einem Balle, auf dem ſie beſonders gefeiert worden
war geſchah das Schreckliche: ſie that auf der Treppe zu ihrer
Wohnung einen Fehltritt und ſtürzte die ſteilen Steinſtufen hinab.
Mit blutüberſtrömtem Geſicht und bewußtlos trug man ſie hinauf.
Der Arzt war ſofort zur Stelle: er mußte eine ſchwere innere,
und eine Reihe äußerer Verletzungen konſtatiren. Wochen lang
war ſie ans Bett gebannt, aber der aufopfernden Thätigkeit des
Arztes und der wahrhaft rührenden Pflege der Eltern gelang es
endlich, die Gefahr zu beſeitigen. Bald konnte ſie, wenn auch ge
ſtützt auf den Arm ihrer Mutter, im Garten ſpazieren gehen,
bald konnte ſie ausfahren und bald ſtand ſie wieder vor ihrem
erſten Balle. „Gott ſei Dank,“ ſagte ſie ſich ſelber bei der Toi-
lette, „nun werde ich wieder glänzen, wieder glücklich ſein!“ Und
ſie ſuchte ihr funkelndſtes Geſchmeide hervor und das Glänzendſte,
was ſonſt ihr Schrank barg. Aber wie ſie ſich auch putzte, wie ſie
ſich auch ſchmückte, ſie war nicht die Alte. Jn ihre ebenmäßigen
Züge hatte ſich ein häßlicher Schandfleck gedrängt: eine große
Narbe die unaustilgbare Spur des Sturzes, den ſie gethan.
Jmmer wieder ſchaute ſie in den großen Wandſpiegel und wiſchte
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und fragte: „Nicht wahr, man ſieht es doch nicht?“ aber man
ſah es nur zu wohl die einſtige Schönheit war verſchwunden.
Da rollte die Equipage vor und bald ſaß ſie in dem weichen Pol-
ſter und träumte von dem Lichterglanze und dem Feſtgewühle des
Ballſaales. „Wie ich tanzen werde,' jubelte ſie, „endlich nach
langen, ſchweren Wochen.“ Sie trat in den Ballſaal. Alles wich
ehrerbietig grüßend zurück ein allgemeines Ah! ging durch dieRäume. Doch mit einem Male verfinſterten ſich ihre lächelnden

Züge. Ein Taktloſer hatte es nicht verwinden können, und ſeinem
Nachbar „Die Aermſte, wie ſie entſtellt iſt!“ zugeflüſtert. O. es
war ihr nicht entgangen und hatte ihr tief ins Herz geſchnitten.
Da ſetzte die Capelle mit einem leichtfüßigen Walzer ein und bald
drehten ſich die Paare im Kreiſe. Sie auch und mit was für
einem ſchönen Cavalier! Man hatte ſie alſo doch nicht vergeſſen.
Sie tanzte vier, fünf Mal „nun iſt's genug,“ redete die Mutter
zu, die längſt bemerkt hatte, daß es aus einem ſchmerzlichen Grunde
genug ſein mußte, „Du mußt Dich ſchonen.“ Und da ſaß ſie noch
eine Weile und ihre Augen ſtarrten ſchwermüthig in die wirbelnde
Menge. Warum aber kam Keiner an ſie heran? Konnten ſie
wiſſen, daß ſie ſich ſchonen mußte? Dieſe Gedanken jagten durch
ihren Kopf und brachten fie in fiebernde Erregung. Endlich war
ſie erlöſt ſie verließ den Saal. Aber als ſie daheim in ihrem
Zimmer allein ſaß, da brach der Strom ihrer Thränen mächtig
hervor und ſie weinte lange und r Sie ahnte, daß es
aus ſei mit ihrem Glanze. Aber das weibliche Herz iſt hoffnungs
voll; und als einige Zeit ſpäter ein neuer Ball herankam, ſchmückte
ſie ſich wieder und ſtand wiederum auf dem glatten Parquet. Und
ſo ging es noch etliche Male aber mit jedem neuen Abende
kam ihr mehr zum Bewußtſein, daß ihr Stern verblichen ſei. Bis
ſie an einem langen Ballabende gar nicht zum Tanzen kam. Das
brach ihr das Herz. Sie verfiel in ein ſchweres Nervenfieber und
ſtarb nach wenigen Tagen. Jn den Fieberdelirien ſang ſie vor
ſich hin die leichten Melodien der Walzer, nach deren Takte ſie
einſt in glücklicher Zeit ſo oft getanzt hatte und ihr letztes Wort
war: „Jetzt will ich ausruhen.“ Jetzt ruht fie aus aber
draußen unter den tiefen Schatten der Cypreſſen. Das iſt ir
diſches Leid!

Vereine und Verſammlungen.
Der allgemeine deutſche Realſchulmännerver-

ein veranſtaltet ſeine diesjährige Delegirten Verſammlung zu
Dortmund den 15., 16. und 17. April 1886. Das vom Vor-
ſtande ausgegebene Programm beſagt: Donnerſtag, den 15. April,
Abends 7 Uhr, erſte Sitzung, welche den geſchäftlichen n
heiten des Vereins gewidmet iſt. Freitag, den 16. April, Vor-
mittags 10 Uhr, in der Aula der höheren Mädchenſchule, zweite
Sitzung. 1. Vortrag des Prof. Mach aus Prag: Ueber den
relativen Bildungswerth der ſprachlichen und der mathematiſch
naturwiſſenſchaftlichen Fächer. 2. Vortrag des Directors Schlinck
von der FriedrichWilhelmshütte in Mühlheim a. d. Ruhr: Ueber
die Schulvorbildung der Techniker. 3. Theſen im Anſchluß an
die beiden Vorträge. Sonnabend, den 17. April, Vormittags 8
bis 11 Uhr: Beſuch der größeren induſtriellen Werke c. in ein
zelnen Gruppen. Danach findet die dritte Sitzung ſtatt, welche
für die inneren Vereinsangelegenheiten beſtimmt iſt.

Ausſtellungen.
A Berlin, 10. April. Während für die Aufnahme der zur

BerlinerJubiläums-Kunſtausſtellungeingeſandten Werke die
Einrichtung der meiſten Säle vollendet iſt, wird gegenwärtig mit
Eifer an der Ausſchmückung des Kuppelveſtibuls, der Em-
pfangshalle und der dieſelbe umgrenzenden Nebenſäle ge-
arbeitet. Der unterhalb der Kuppel u en Raum erhält nach
dem prämiirten Entwurf der Architekten Kaiſer und von Groß-
heim eine im Barockſtil gehaltene Decoration von wirkungs-
voller Monumentalität. Den Eingang bildet ein mächtiges von
Eckſäulen in Doppelſtellung umſchloſſenes Rundbogenportal, an
welchem die zwiſchen den Säulen befindlichen Felder durch in
Niſchen ſtehende Statuen belebt werden. Nach den übrigen
Seiten hin öffnet ſich das Veſtibul in drei zu den angrenzenden
Nebenſälen führenden Portalen; in der Höhe runden ſich die
Wände in hohen Vouten mit einer vom Bildhauer Leſſing
übernommenen Decoration, in welcher die plaſtiſchen Ornament-
theile Malereien umſchließen. Die Wölbung läßt in der Höhen
mitte einen großen kreisrunden Ausſchnitt frei und durch dieſen
blickt der Beſchauer hinauf zu einem unterhalb der Glaskuppel
ſich im Bogen ausſpannenden allegoriſchen Deckengemälde von
der Hand des Malers Woldemar Friedrich. Jn den Rund
bogenniſchen des Kuppelveſtibuls finden vier Gruppen, jede von
6 Meter Höhe, Aufſtellung; es ſind Verſinnbildlichungen der
Natur und Phantaſie, der Liebe und Harmonie. Die Bildner
dieſer Gruppen, Eberlein, Geiger, Hundrieſer und Kaff-
ſack gedenken mittelſt Tönung der Figuren und goldiger Färb-
ung der Gewandungen die Polychromie in Anwendung zu bringen.
Das dem Eingange gegenüber liegende Portal des Kuppelveſti
buls führt zu der quadratiſch geſtalteten Empfangshalle,
dem Repräſentationsraum der Ausſtellung. Er wird zur
Eröffnungsfeier die Scene bieten, ebenſo zum Empfange fürſt-
licher Beſucher. Die Decoration dieſes Raumes, welche, wie die
der zu beiden Seiten ſich anſchließenden Nebenſäle, nach dem
prämiirten Entwurfe der Architekten Cremer und Wolffen-
ſtein ausgeführt wird, ſchließt an der Hinterwand mit einer
Portalöffnung ab, welche die Ausſicht auf die auf hohem Poſta-
ment ſich erhebende Germanig, einer Coloſſalfigur aus Rud.
Siemerings Siegesdenkmal für Leipzig gewährt. Jn den vier
Ecken der Empfangshalle werden die Statuen der Könige
Friedrich II., Friedrich Wilhelm II., Friedrich Wilhelm III. und
Friedrich Wilhelm IV. Platz finden und zwar in den Modellen,
welche die Bildhauer Encke, Brunnow, Schüler und Hund-
rieſer für die Herrſcherhalle des Zeughbauſes geſchaffen haben.
Die Wände ſind mit rothem Stoff ausgeſchlagen und bieten den
Raum für die umfangreichſten und hervorragenſten Gemälde der
Ausſtellung. Jn gleicher Art iſt die Ausſtattung der beiden,
ſich links und rechts an das Kuppelveſtibul anſchließenden, für
die größten Gemälde beſtimmten Säle. Alle drei Räume er
halten in großen Cartouchen plaſtiſchen Ornamentſchmuck zwiſchen
Sims und Decke und das Stilgepräge der Decoration dürfte eine
überaus vornehme Wirkung erzeugen. An der Errichtung des
Obelisken vor dem Pergamon-Altar wird mit Eifer gearbeitet.

Nachdem der Einlieferungstermin für die zur Ausſtellung
einzuſendenden Werke abgelaufen iſt, wird die Jury am 15. April
ihre Thätigkeit beginnen.

Mit dem am 20 --22. Juni in Eiſenach ſtattfindenden
Verbandstag der Bäcker der Provinz Sachſen, Thüringens
und Anhalts wird eine Ausſtellung verbunden ſein. Dieſe Aus
ſtellung, für welche die Räumlichkeiten der Clemda freundlichſt
bewilligt ſind, erſtreckt ſich aber nicht allein auf Erzeugniſſe des
Bäckergewerbes, ſondern auch auf alle beim Bäckereibetrieb
zu verwendenden Produkte, Geräthe, Maſchinen c.
Es ſind alſo bei der Bäckerei Ausſtellung nicht allein Bäcker,
ſondern auch viele andere Gewerbetreibende intereſſirt. Jndem
wir hierauf ganz beſonders aufmerkſam machen, werden wir von
der Erwartung geleitet, daß beſonders die hieſigen Gewerbe ſich
recht zahlreich und hervorragend bei der Ausſtellung betheiligen.
Der Bäckerverbandstag, zu dem jetzt, nachdem auch Jlmenau
beigetreten, hundert Jnnungen gehören, wird von 600 bis 800
Theilnehmern beſucht werden und iſt gegenüber einer ſo anſehn
lichen Verſammlung auch die Ausſtellung eine um ſo bedeutſamere,
als ihrem Erfolg weite Grenzen gezogen ſind.

Literariſches.
„Katechetiſche Bauſteine zum Religions-Unter-

richt in Schule und Kirche.“ Unter dieſem Titel bringt uns
ein Extraheft der kirchlichen Monatsſchrift“ re
geben von Pfeiffer und Jeep) eine Gabe des Generalſup. D.
Schultze, die nicht warm genug zu eingehendem Studium allen
denen empfohlen werden kann, welchen in Schule und Kirche das
köſtliche Amt anvertraut iſt, die Herzen der r feſt zu machen
in dem Glauben, welchem der Sieg über die Welt verheißen iſt.
Die Grundlage für alle evangeliſche Unterweiſung und Erziehung
aber bleibt der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers, dieſes
güldene Kleinod unſerer evangeliſchen Kirche, dies größte und in
haltreichſte aller Lehr- und Lernmittel, in welchem jedes einzelne
Wort eine koſtbare Perle iſt. Die rechte Behandlung dieſes Ver
mächtniſſes der Reformation will der Verfaſſer oben genannter
Schrift zunächſt in das rechte Licht ſtellen, will die durchſichtige
GVebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gliederung des Textes und die organiſche Verknüpfung der einzel
nen Hauptſtücke in ihrer lebendigen Wechſelbeziehung untereinander
zeigen, um den Schüler zum vollen Verſtändniß und zum freieneiſtigen Beſitz des Katechismus gelangen zu laſſen. Durch die

rt und Weiſe, wie dieſer leitende Grundgedanke in vorliegenderSchrift durchgeführt wird, hat ſich der Verfaſſer von dnheen

die Zuſtimmung und den Dank aller derer erworben, denen daran
liegt, daß dem Katechismus die centrale Stellung, die ihm für
Kirche und Schule, Haus und Leben gebührt, eingeräumt und

ewahrt bleibe Dazu iſt aber nöthig, daß er, wie ſchon oben geſagt verſtanden und zu einem lebendigen Eigenlhum von Alt und

Jung werde, und der Weg, den der Verfaſſer in ſeinem 1. Haupt
theil einſchlägt, iſt in jeder Beziehung als der richtige zu bezeich
nen. Wir können uns mit der überſichtlichen Anordnung der einzelnen Hauptſtücke, den erläuternden Bemerkungen zu denkenden und

den Uebergängen von dem einen Hau gie zum andern nur ein-verſtanden erklären, ſtimmen nſonverſeit dem Gedanken zu, daß

die Brücke von dem erſten zum zweiten Hauptſtück nicht die iſt,
die ſich noch in den meiſten a findet, nämlich
aus dem Unvermögen des Menſchen, das Geſetz zu erfüllen, die
Nothwendigkeit der Erlöſung erwieſen wird, ſondern daß der rechte
Uebergang vielmehr der iſt, das Geſetz als Ziel und Frucht, den
Glauben als Weg und Wurzel zu dieſem Ziel und dieſer Frucht,
Gebet und Sakramente aber als die Kraft auf dieſem Wege u
ſtellen. Damit iſt denn auch von ſelbſt die rechte Folge der ein
zelnen Hauptſtücke, wie ſie Luther angeordnet hat, aufs Beſte bewieſen und allen Verſuchen, welde den Gedankengang des
Katechismus als logiſch unzuläſſig hinſtellen, ein Ende gemacht.
Dem Pilger muß rer das Ziel gezeigt werden, nach dem er zuſtreben hat, das iſt das 1. Hauptſtuct mit ſeinem Gebote: du

ſollſt heilig ſein; es folgt naturgemäß die Darlegung und Klar-
legung des Weges, der zu dieſem Ziele führt, das 2. Hauptſtück,
und ſo halten wir nun. dafür, daß der Menſch gerecht werde allein
durch den Glauben und endlich geben uns die 3 letzten Hauptſtücke
den feſten und gewiſſen Wanderſtab (das Gebet) und die Weg-
zehrung (Waſſer, Brod und Wein) in die Hände. Jch meine, das
iſt ſo einfach und natürlich, und dabei doch ſo r und tief
dacht, daß ein Kind es verſtehen und ein Mann es nicht ausdenken
kann: es war aber nöthig, daß dieſes ganz Selbſtverſtändliche
von berufenem Munde einmal laut und öffentlich wieder bezeugt
wurde und wir danken es dem Herrn Generalſup. Schultze ganz
beſonders, daß er dieſes Zeugniß abgelegt hat.

An die Gliederung des Textes ſchließt er dann Wanderungen
durch den Katechismus, welche die Kinder geiſtig frei im Gebrauche
des Textes machen ſollen auch hier kann man nur zuſtimmen und
wünſchen, daß das Geſagte in weiteſten Kreiſen Gehör und An
wendung ſinde.

Ebenſo dankenswerth ſind die Ausführungen, die der Verfaſſer
im 2. Haupttheil ſeiner Schrift über „die Biblicität des Unter
richts“ giebt. Es iſt eine allgemeine Klage in unſerer Zeit, daß
die Bibel ſo wenig geleſen wird. Sie wird doch darum nur ſo
wenig geleſen, weil ſie ſo wenig gekannt wird und es iſt ein nicht
zu leugnendes peccatum der Art und Weiſe des Religions-
unterrichts, daß er zu wenig die Kinder zum Bibelleſen erzieht.
Dieſem Uebelſtande will die Anleitung, die der 2. Haupttheil giebt,
abhelfen. Die „Fußtapfen Jeſu als Erfüllung der h. 10 Gebote“
im Confirmandenunterrichte anſtatt der Katechismuserklär-
ung des 1. Hauptſtückes zu behandeln, ſind geradezu klaſſiſch zu
nennen. Hier wird den Kindern etwas Neues geboten, das er

iehen, anregen muß, während eine Wiederholung des in der Schuleſattſain traktirten Hauptſtückes nach Wort- und Sacherklärung

ermüden muß. Ebenſo treffend ſind die Andeutungen über das
Erlernen von Bibelſtellen, bei denen der Verfaſſer nicht aus
ſchließlich die Beweiskraft, ſondern die ihnen innewohnende Le
bensfülle zu berückſichtigen dort und nicht minder köſtlich
n die Winke, die der Verfaſſer im 3. Haupttheil giebt, um den

eligionsunterricht plaſtiſch zu geſtalten.
Mit einem Wort: es iſt eine Fülle der beſten und ſchönſten

Gedanken, die aus einer reichen Erfahrung geſchöpft uns hier für
den Religionsunterricht im weiteſten Sinne gegeben werden. Faſt
zu viel, möchte man beinahe ſagen, und das wäre das z
was vielleicht an dem Buche auszuſetzen wäre, daß es nämlich bei
den zu unterrichtenden Schülern eine Vorbereitung vorausſetzt, die
wir doch nur bei den wenigſten derſelben wirklich finden werden
möchte das Buch dahin wirken, daß von allen Seiten dahingeſtrebt
wird, dieſe Vorbedingung zu ſchaffen, damit unſere Jugend des
vollen Segens dieſer Bauſteine für Herz und Gemüth, für Glauben
und Leben theilhaft werde zu ihrem Frommen und zur Ehre

Gottes. P.Halle, den 14. April 1886.
„Deutſcher Jugendſchatz“. 11. Band. Drei Erzähl-

ungen von H. M. Frey. (Kattowitz, Sivinna, 0,75 Auf
gleichwerthiger religiöſer Grundlage wie in ſeinem ne „Un-
ſerer Töchter Schaffen und Wirken“ führt H. M. Frey der
Jugend Vorbilder der treuen hingebenden Vaterlandsliebe vor.
„Ans Vaterland, ans theure ſchließ Dich an“ hätte den drei rüh
renden und begeiſternden Erzählungen, welche in derſelben Fa
milie ſpielen, als Motto vorgeſetzt werden können. Jn der Zeit
Friedrichs des Großen, in der Periode von Deutſchlands tiefſtem

all und ſeiner Erhebung und während des letzten franzöſiſchen
ieges wird das Handeln und Leiden der gräflich Karpenſtein

ſchen Familie und der zu ihr gehörigen Perſonen unterer Stände
behandelt, gleichmäßig, ohne Bevorzugung des einen oder anderen
Standes. Die heilige patriotiſche Begeiſterung, welche das Büch
lein durchweht, iſt überaus wohlthuend. Eigenthümlich iſt auch
dieſen kleinen Erzählungen die lebendige, ſtiſka Erzählung und
der t Pr. Zug, welcher die dargeſtellten Perſonen nicht
nur ſich in edle Gefühle verſenken, ſondern zu den entſprechenden
Handlungen übergehen läßt.

Die wut (April) Nummer der von uns ſchon öfters
beſprochenen Zeitſchrift: „Das Tribunal“ (Herausgeber Rechts
anwalt Dr. Belmonte) enthält als werthvollen Beitrag einen
höchſt anregend geſchriebenen Aufſatz aus dem Nachlaſſe des
jüngſt verſtorbenen Generalſtaatsanwalts v. Schwarze: Tödtung
der Kinder durch die Mutter aus Lebensüberdruß. Von dem
übrigen Jnhalt heben wir einen Beitrag des Landgerichtsraths
van Swinderen in Gröningen hervor, welcher einen ſowohl
thatſächlich als rechtlich höchſt intereſſanten Fall aus der bel-
giſchen Strafpraxis behandelt, und von dem Herrn Herausgeber
i d an für die deutſche Praxis verwerthenden Bemerkungen
verſehen iſt.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.

Halle a/S. 15. (Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150
—-168 beſſerer bis 162.4 f. märkiſcher bis 166 .4. Roggen
1000 Kilo 135-140 .4, fremder Gerſte 1000 Kilogramm
Futter 115--130 .4 derr 135--145..4 ſage Tsevguerger t155.4. Hafer 1000 Kilo I42- 147. ſächſiſcher Mais
1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140—-150.4, Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Kleeſaaten: Rothklee 70—96. Weißklee und Schwediſch-Klee
ohne Angebot. sparſette 22—-23 Futterartikel: Futter
mehl 13 -14 A. Roggenkleie 10 Weizenſchaalen 9
Weizengrieskleie 9 Malzkeime helle 9 bis 10

dunkle 8—8 eltuchen 12,25 1350
Malz 25--26,50 .4. Rüböl 43 PetroleumSolaröl 0825,30 13,50 --13 25 Sbviritus 10000 Liter-Procent
nachgebend. Kartoffelſpiritus 34,90, Rübenſpiritus

Halle a. S., 15. April. (Sericht von H. Wagner
Sohu.) Die Tendenz war wieder recht ruhig und letzte Preiſe
nur einzeln erzielbar.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 159 162.4,
feinſter 165-163 -4. geringere unter Notiz. Roggen pr 12

äcke 4 84 Kilo brutto je na ual. 135--138 4., feiner
A. Eerſte vr. 12 Säcke 75 Kilo brutto Preiſe

nominell, feinſte s pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Rübſen pr. à 12 Säcke ilo brutto A.

S 82 pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare
Victoria Erbſen 12 Säcke à 99 Kilo brutto A.
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau 4, amerikaniſ

Lubpinen pr. 1000 Kilo netto 4
100 Kilo

m S

Sr.
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